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Nr. 283. Samſtag den 10. December 


i nn e Juſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Vetitzeile 5 Nkr., im 
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Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. ö ke) — 


Almtlicher Theil. 
Nr. 31131. 


An der Gorlitzer Hauptſchule beſtehen bisher nach⸗ 
ſtehende Lehrergehalte: 
1) 367 fl. 50 kr. 


Die „Kralauer Zeitun g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ * j 
0 


Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


und Lebensfrage für die deutſche Föderation einer nicht verſchließen können, daß eine Annexion, welcheſbei der Abrechnung über ihre Matricularbeiträge 
Löſung entgegen zu führen, welche mit dem Rechteſſich nur auf den Titel des factiſchen Beſitzes, derſſchadlos halten könneu. 5 
und den Intereſſen des Bundes nicht collidirt, undſohnehin nur ein Mit beſitz iſt, und der politiihen Aus Berlin wird gemeldet, daß der dortige 
keine Vergewaltigung dieſer Intereſſen zuzulaſſen. Bei Opportunität ſtützte, dem nicht zu überwindenden franzöſiſche Geſandte Herr von Benedetti am 28. 
dieſer Auffaſſung kommt allerdings viel darauf an, Widerſtande Deutſchlands und Europa's begegnen November eine Unterredung mit Herrn v. Bismarck 
welche Interpretation man den Rechten und Intereſſen würde, aber man ſcheint zu hoffen, daß ein eigenerſhatte, worin dieſer in Betreff der vermutheten Anne⸗ 
des Bundes zu geben gedenkt. Wenn man wirklich durch die freiwillige Entſagung und Ceſſionſxion der Herzogthümer beruhigende Zuſicheru ngen gab. 
2) 315 fl., 0 N den Bund in ſeiner Geſammtheit und nichttdritter Berechtigter verſtärkter Rechtstitel einen nach⸗ Die „V. Z.“ ſchreibt: „Es beſtätigt ſich, daß eine 
3) zwei Lehrſtellen mit 260 fl. ö, W. blos ſpecielle Rechte und Intereſſen darunterſhaltigen Widerſpruch nicht zu beſorgen habe. Beritändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen über 
„ Der Lehrer der höchſten Gehaltsſtufe bezieht noch perſteht, die ſich gerne mit denen des Bun⸗ Nach Berichten aus Frankfurt wären die in die Kauffahrtei⸗Flagge der Herzozthümer zu Stande 
für die Leitung der Schule eine Remuneration vonſdes identifieiren, dann darf man gewiß darauf letzter Zeit umlaufenden Gerüchte, daß Preußen Erb⸗ gekommen iſt. Oeſterreich hat der preußiſchen Anſicht 
Uhrlichen 52 fl. 50 kr. und ein Wohnpauſchale von rechnen, daß Oeſterreich dieſer Auffaſſung ſtets zu ent⸗ anſprüche auf die Herzogthümer erhebe, nicht blos be- zugeſtimmt, daß den betreffenden Rhedern einſtweilen, 
2 fl. 50 kr. ö. W. 3 ſprechen ſuchen wird. Es ift nur zu bedauern, daß gründet, ſondern das preußiſche Cabinet hätte ſogar nach ihrer freien Wahl und unter den demnächſt in 
6 Die Stadtgemeinde von Gorlice hat nachſtehende während die Mittelitanten Oeſterreich beim Wort nah⸗ ſeine Abſicht, dieſelben geltend zu machen, nach Wien Form einer Verordnung kund zu gebenden Bedingun⸗ 
ehaltsſtufen ſyſtemiſirt: men, ein Theil von ihnen, namentlich Baiern und gemeldet. gen, der Schutz der Serteicihigen oder der preußi⸗ 
1) 367 fl. 50 kr. verbunden mit der erwähnten Sachſen, es doch nicht angemeſſen fanden, in der er. Der „Preſſe“ ſchreibt man aus London, daßſſchen Flagge angeboten werde; Preußen dagegen hat 
Re muneration und dem Wohnpauſchale, wähnten Sitzung mit Oeſterreich zu ſtimmen. Die Herr von Bismark daſelbſt in den letzten Tagen Schritte die öſterreichiſche Anſchauung acceptirt, daß ſofort 
2) 350 fl. ö. W., bairiſche Regierung beharrte nämlich darauf, der König gethan habe, um von dem dortigen Cabinet die Zu⸗ nach der Einſetzung einer proviſoriſchen ſchleswig · hol · 
3) 300 fl., von Dänemark habe die Herzogthümer an Oeſterreich und 4 zu der Annectirung der Herzogthümer zuſſteiniſchen Regierung eine bejondere ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
4) 260 fl. Preußen nicht abtreten können, weil er kein Recht zum verlangen. Er ſoll bei dieſer Gelegenheit zu verſtehen niſche Flagge aufzuſtellen und deren allſeitige Aner⸗ 
„Dieſes bethätigte Streben nach Hebung der Volks⸗Beſitze derſelben hatte und auch beim Abſchluß des gegeben haben, daß er ſich im entgegengeſetzten Fall beilfennung zu vermitteln ſei. Die zunächſt theoretiſche, 
dung wird anerkennend zur allgemeinen Kenntniß Friedens nicht im faetiſchen Beſitz war. Denn im dem Cabinet Frankreichs um einen Preis zu bewerben aber doch vielleicht in mehr als Einer Richtung prä⸗ 
gebracht. 5 2 Beſitze von Schleswig waren die beiden deutſchenſwiſſen werde, deſſen Gewährung der engliſchen Regierung judicirliche Frage, ob die Schleswig ⸗ Holſteiner einſt⸗ 
„Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Mächte, im Beſitze Holſteins wir der deutſche Bund. unmöglich genehm fein könne. (Soll hiemit auf Belgien weilen als „Unterthanen“ der beiden Großmächte und 
Krakau, am 3. December 1864. Die baieriſche Regierung verlangte daher die Herſtel⸗ hingedeutet ſein?) Die Antwort des Cabinets von umgekehrt die Großmächte als deren „Souveräne“ zu 
lung einer gemeinſchaftlichen Verwaltung und Beſe⸗ Saint James lautete nichtsdeſtoweniger ablehnend, da betrachten, iſt angeregt worden, aber auf ſich beruhen 
gung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ man in Downing Street bereits darüber unterrichtet geblieben.“ 
burg durch Oeſterreich, Preußen und den Bund bis war, daß Herr v. Bismarck von Paris die Zuſtim. Uebereinſtimmend mit unſerer Zeſtrigen Mitthei⸗ 
zur Entſcheidung der Erbfolgefrage. mung zu einer Erweiterung der preußischen Macht⸗lung, daß man ſich in Rom entſchloſſen habe auf 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 1. December d. J. dem Gubernialrathe Jakob 
Dolloga in Auerkenuung feiner hervorragenden Verdienſte um 


Thron und Staat den Orden der eisernen Krone dritter Claſſe Dem „Frankf. J.“ zufolge haben in der letzten ſphä ngedeutet i icht 87 ichiſ Rath an Verwalt 
Ya h N „F. J.. 0 aben in letzten ſphäre auch um den ang eten Preis nicht zu ers öſterreichiſchen R = Ser ungs⸗ Reformen zu 
de eee mit Allerböchſter Ent- Bundestagsſitzung bei Abſtimmung über den öſterrei⸗ warten habe. gehen, heißt es in einer röͤmiſchen Correſpondenz der 


S hlleßung von 8. December d. J. dem f. k. Hofcontrolor Michaelſchiſch⸗preußiſchen Antrag auf Zurückziehung der Exe. Die „Elberfelder Zeitung“ ſagt dagegen an aus⸗ Berliner „N. 3“: Das roͤmiſche Cabinet hat, wie 
atraus in allerguäbigfter Anerkennung feiner mehr als vier- ſeutionstruppen aus den Herzogthümern die freien gezeichneter Stelle, daß die Berliner Unterbandlungen Sie wiſſen, allen Inſinuationen Frankreichs bisher 
— eu eifeigen Dienſtei gung das Bitterfreuz des kaiſerlich Städte (dem Sinne nach) dahin votirt, fie legten mit dem Herzog von Auguſtenburg ſo weit gediehenſein entſchiedenes Nein! entgegen eſetzt. Es hat auf 
— 2 * Ent: die Sache vertrauensvoll in die Hände der deutſchenſſind, daß man mit der Anerkennung des Herzogs und die Erklärungen der katholiſchen Mache gewartet, und 
ſchli vom 2d. November d. J. dem Landesprotomedicus von Vormächte. Frankfurt ſtimmte innerhalb der Curiefder Militär⸗Convention im Reinen ſei (5. ſowehl der öſterreichiſche, als der ſpaniſche Botſchafter 
Siebenbürgen Dr, Daniel v. Pataky in Anerkennung ſeiner gegen den Antrag. Von Kopenhagen aus wird die Nachricht ver⸗ haben dem Cardinal Antonelli erklärt, daß ihre Re⸗ 
duden legte des Set en en Saber. Baron Werther, der preußische Geſandte am Wie- breitet, Rußland betreibe in Berlin und Wien ener- gierungen dem mie Fiat ſich mit Frank 
nialrathes allergnädigſt zu — era. wonegiihen Ouber ner Hofe, ift telegraphiſch nach Berlin berufen worden giſch das Zuſtandekommen eines Congreſſes, welcherſreich im beſtmoͤglichen Einve niß zu erhalten, da 
und demgemäß geſtern Abends dorthin abgegangen die Herzogthümerfrage in der Art zu regeln hätte, ſie außer Stande ſeien, zu Gunſten des Papſtthums 
Man nimmt an, daß dieſe Berufung weſentlich im daß Nordſchleswig an Dänemark zurückgegeben, der aufzutreten und ihr Veto gegen den franzoͤſiſch⸗italie 
Zuſammenhang mit den Verhandlungen über die Reſt von Schleswig mit Holſtein und Lauenburg nijhen Vertrag einzulegen. Sie haben ferner den Rath 
ſchleswig⸗holſtein'ſche Erbfolge ſteht, derenſaber von Preußen anneetirt würde. Frankreich undſgegeben, die Bevölkerung Roms und der päpſtlichen 
unmittelbare Eröffnung jetzt, nachdem die von Preu⸗England ſeien mit dieſem Project einverſtanden. Daß Provinzen durch zeitgemäße Reformen zufrieden zu 
ben dafür geſtellte Vorbedingung, die Beendigung deriman in Kopenhagen auf dieſe Eventualität Hoffnun⸗ſtellen. 
Execution und die Zurückziehung der Exeeutionstrap- gen baut, zeigt die Erwiderung des Königs von Dä⸗ In einer Pariſer Correſpondenz der „Hamburger 
pen durch den Bundesbeſchluß vom 5. d. erfüllt wor⸗nemark auf die Anſprache der Koldinger Maſſen⸗De⸗Börſenh.“ begegnen wir dem Vorwurf, daß der Reichs⸗ 
den, ſofort erwartet wird. So weit man in Wienſputation. Erſt wenn die Wünſche der Bevölkerungſrath in ſeinen beiden Adreſſen den im italieniſchen 
unterrichtet iſt, wird die Stellung Preußens in dieſen bei endgiltiger Entſcheidung über Schleswigs Schick. Parlamente ausgeſprochenen Gelüſten auf Venetien, 
Verhandlungen ganz den Anzeichen entſprechen, welche ſal Bedeutung erhalten, werde ſich zeigen, wie tief die man dort als Rechte bezeichnete, nicht mit ſtarken 
durch die neuerlichſt hervorgeſuchten und bereits der/die Liebe zum alten Vaterlande wurzle. Auf dieſeſund feierlichen Worten entgegen getreten iſt. Dieſer 
Das öſterreichiſche Cabinet hat, wie verlautet ei⸗ Begutachtung der Kron⸗Juriſten unterbreiteten ſelbſt⸗Rede folgten Kundgebungen eines unbeſchreiblichen Vorwurf, ſchreibt das „Fremdbl.“, ſcheint uns unbe⸗ 
nige Tage vor dem Beſchluſſe in der Bundestagsſi⸗ ſtändigen preußiſchen Erbanſprüche ſehr erkennbar ge⸗Enthuſiasmus. 5 gründet. Die Italiener mögen viele Worte machen, 
bung vom 5. ein Rundſchreiben an die deutſchen Re- geben find, und wird man in Berlin, unter der Vor- Wie ein Wiener Blatt meldet, ſind ſoeben Ver⸗ da fie nicht das Schwert zu ergreifen wage g. Dage⸗ 
gierungen zur Motivirung ſeines Anſchluſſes an denſausſetzung, daß die gedachten Autoritäten die rechtlicheſhandlungen eingeleitet, um einen gemeinſamen Schritt gen aber würde es hier nicht geziemen für unbeſtreit⸗ 
preußiſchen Antrag erlaſſen. Darin wird erklärt, Oeſter⸗ Geltung jener Anſprüche nicht abſelut negiren, und Oeſterreichs und Preußens gegen die im letzten Au⸗ bare Rechte in eine Discuſſion ne Der Wunſch 
reich habe den Entſchluß keineswegs in der Abſicht unter der Annahme, daß im beſten Fall keiner derſgenblick ihrer Autorität von den Bundescommiſſären der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes nach Einberufung 
gefaßt, ſich hiedurch von dem Rechtsboden des Bundes übrigen Prätendenten ein Erbrecht auf die Geſammt⸗ angeordnete Abführung der Einnahmen - Ueberſchüſſeſdes venetianiſchen Landtages ſcheint uns die würdigſte 
zu entfernen, vielmehr nehme es geradezu das Ver- heit der Herzogthümer nachzuweiſen im Stande ſeinſder holſteiniſchen Landescaſſen zu Stande zu bringen Antwort. 
trauen in Anſpruch, daß es das Recht des Bundes werde, die unbedingte Nothwendigkeit eines ungetheil-Jund ſofortige Rückerſtattung der betreffenden Gelder Die Nachricht, daß der ſpaniſche Prinz Henriquez 
mit aller Entſchiedenheit zu wahren wiſſen werde ten Territorialbeſtandes dieſer Herzogthümer betonenſin Anipıud zu nehmen. Wenn es der ſächſiſchen Re⸗ von jeinem Juternirungsorte den canuariſchen Inſeln 
Bei den mittelſtaatlichen Regierungen wird nun, wieſund darauf den Verſuch machen, durch e gierung darauf ankam, ſchreibt die „Zeidl. Corr.“ entflohen ſei, wird von ſpaniſchen Blättern dementirt. 
es weiter heißt, von dieſer Erklärung Aet genommen, Abfindung der coneurrirenden Bewerber ämmtlicheſſich in Betreff der Executionskoſten zufrieden zu ſtel In Liſſabon iſt am 6. d. das franzöſiſche Trans⸗ 
und betrachten dieſelben das Schriftſtück als die Ueber⸗Anſprüche in der preußiſchen Krone zu vereinigen. len, ſo hätte ſie ſich ja, falls der Bund, dem fie ſonſtſportſchiff „Ardeche“ aus Mexico angekommen und 
nahme einer moraliſchen Verpflichtung, die Haupt- Man hat ſich in Berlin allerdings der Ueberzeugungſſo ſehr vertraut, feinen Verpflichtungen nicht nachkam, hat ein franzöſiſches Regiment von dort zurückgebracht. 


| 
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in der Schulerſtraße geſundheitsſchädliche Speiſen, unreineſſich befunden; damals ging die Geſchichte friedlich ab ua b Hauſe gekommen. Und abermals ein Weſen von der 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den betheis 
ligten Miniſterien der Prager Stadtgemeinde die Errichtung einer 
auf Gegenſeitigkeit begründeten Brandſchadenverſicherungsanſtalt 
für die Haupiſtadt Prag bewilligt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. December. 


Feuill cton. Geſchirre vorgefunden werden, bei dieſen Leuten, die ge Nicht jo die neueſte, die Schuldigen wurden der gericht. ehrſamen Schneiderzunft, dieſesmal ein Meiſter, füllte die 
wiſſermaßen nur mit herablaſſender Gnade um die lächer- lichen Behandlung unterzogen und ſind zum größten Theile Rubrik „Nahrungszweig“ mit: „am liebsten Speckkraut 

r er lichſten Preiſe ihre Abnehmer bedienen?! Dergleichen Her-ſauch ſchon verurtheilt. Wir aber rufen aus vollſter Bruſt: mit Seichfleiſch u. ſ. w.“ Nach meinem Dafürhalten hätte 

3 : ren zählen zu den Wirths -⸗Ariſtokraten, ſpielen die Gava-|„Ueberrump.lt fie! viſitiret fie! ſtrafet fie! piff! paff! puff! die Ausfüllung eines auf möglichſt einfache Rubriken bar 
Wiener Briefe. liere und ſtehen dem Publieum mit halbem Gruß zu ſchroͤpfet fiel es find noch tauſende von Schuldigen unter ſirten Conſeriptionsbogens den Parteien ſelbſt nicht über⸗ 
AMA Dienſten, weil es ihnen eben noch genehm iſt, vielleicht ihnen!“ laſſen werden ſollen, da immerhin einige Intelligenz und 


noch heute und morgen nicht mehr. Herr Thoma, dem an Luſtige Senſation machten die Ende November an Präeiſion zur Beantwortung ſtatiſtiſcher Fragen gebört; 
Wien, 8. December. dreißig Flaſchen geſundheitsſchädlicher Früchte abgenommen wur- Wien's Bewohner vertheilten Conſcriptionsbogen mit berihiefe Eigenſchaften können bei der Mehrzahl der Bevölke · 
den, fand es ganz unſchuldig und harmlos, in ſeinen Eſſig denkwürdigen Forderung, auf demſelben alle Perſonen an⸗ rung nicht angenommen werden. Eine binreichende Anzahl 


X. Kupferkreuzer zu legen; er meint, 15 bis 20 Kreuzer in zugeben, welche ſich in dem beſtimmten Haufe und in unterrichteter Beamten hätte die Aufnahme an Ort und 
Vifitation bei Gewerbsleuten. — Die neuen Conſcriptionsbogen. beiläufig 6 Maß Eſſig machen gar keine ſchädliche Wir- der bezifferten Wohnung „in der Nacht vom 30. No- Stelle treffen ſollen, unter vorhergegangener Anſage des 
— Allerlei Theatraliſches. kung!! und Herr Thoma läßt ſich ſeine Früchte bezahlen vember auf den 1. December“ aufgehalten haben. Beſuchs, ſchon der Beibringung der erforderten nöthigen 


Der Name des Herrn Stadtphyſicus Dr. Innhau ſerſwie kein zweiter Kaufmann in Wien. Ein winziges Gürk⸗ Ich müßte Ihnen ein Exemplar dieſer ſtyliſtiſchen Mon- Documente willen. „Draußen“, will ſagen im „Auslande“, 
geht ſeit einigen Tagen über tauſend Lippen. Der verehrte ſchen kommt über die 2, auch 3 Kreuzer in den ſchlanken ſtruoſität, welche einen Magiſtratsbeamten zum Autor hat, wird man keine N kleine Lache aufſchlagen, wenn jo ein 
Arzt hat einen tüchtigen Griff in die Werkſtätten der ver- Gläſern zu ſtehen und dazu kömmt noch das Kupfer gra beilegen, damit ſie dieſes Confuſions-Labvrinth vollſtändig Exemplar Conſeriptionsbogen über die Gränze fliegt; und 
ſchiedenen Wirthe und Zuckerbäcker gethan und gute Fänge tis! Wir theilen zu größeren Ehren der, Betheiligten auch die begreifen könnten. Die darin geftellten Fragen überbieten gar in Berlin — allwohin einer meiner; Freunde ſolch 
gemacht. Es thut höchſte Noth, Wirthe und Zuckerbäcker Namen der andern wackern Gewerbsleute mit, bei welchen ſic an Naivetät und erhielten demgemäß mitunter die ent- einen Bogen im Poſtwege ſpedirte, Da wird es wieder 
bei uns zu überfallen; der Geſundheit ſchädlicher Stoffe geht Dr. Innhauſer — einen Orden für den Mann! — ſprechenden Antworten. Ich weiß es aus dem Munde eines Berliner Witze — regnen über uns arme Deiterreicher, 
eine Menge in Fleiſch und Blut des Volks. Seit Langem ſchlecht verzinnte Gefäße abnahm: wie bereits erwähnt, bei Conſcriptions⸗Commiſſärs — (Wien zählte ihrer zwölf, in Unbegreiflich bleibt es freilich, daß bei einem Drudokject 
börte man nichts von dergleichen Viſitationen, als eben Breying und Mebus; dann in dem ſehr frequenten Gaſt⸗ zwölf Sectionen eingetheilt und ſollte die ganze, ſehr an. von jo ungeheuerer Verbreitung keine geeignete geiſtige 
plötzlich Dr. Inn hauſer redlich feines Amtes that, wofür haus „zur Kugel“ am Hof, bei Herrn Carl Tobiaſch; dem ſtrengende Arbeit in ſechs Tagen finaliſirt ſein) — daß Superreviſion gepflegt wurde 212 ' 
ihm das Volk, jeder Conſument den wärmſten Dank zollen Gaſtwirth am Judenplatz Joſeph Maly; dem Zuckerbäcker recht ſpaßige, aber eben nicht ſtatiſtiſch brauchbare Daten Vom Theaterhimmel weiß ich auch dieſe Woche nichts 
wird. Doppelt empörend muß es berühren, daß gerade meh- Parzer in der Theinfaltſtraße; bei Joſeph Heboth; beiſeinliefen. Eine Schneidermeiſterin z. B. füllte die Rubrik, ſonderliches zu erzählen. Weder das Burg-, noch das Hof. 
rere der reichſten und in ihren Preis-Forderungen an Con- dem Kaffeeſieder Carl Pfob u. ſ. w. — Man wird ſich wer ſich in der Nacht vom 30. November auf den 1. De operntheater rührten ſich. Die Artöt un mit ihren 
ſumenten eben maßloſeſten Wirthe als unverantwortliche erinnern, daß vor Jahresfriſt durch ein bei dem erſten cember in ihrer Behauſung befunden, mit ſich ſelbſt und zwei Rollen volle Häuſer und um dieſes Reſultat handelt 
Sünder befunden wurden. Was ſoll man ſagen, wenn bei Zuckerbäcker Wiens bereitetes Eis eine ganze Geſellſchaft drei Lehrbuben aus, beifügend, ihr Mann hätte ſich in der es ſich ja lediglich nach * Salvi's weiſem Ermeſſen. 
einem Breping und Mebus am Graben, bei Herrn Thoma erkrankte, daß darunter auch Herr Miniſter v. Mecséry Nacht bei der „Kohlkreunze“ beſoffen und wäre gar nicht Ihm iſt die Anſtalt keine Muſterſchule, ſondern eine Melt. 


tung genommen werden. Den Vorſtänden der Com⸗ 
miſſtonen, dann den Landeseommiſſionen ſelbſt ſteht 
das Siſtirungsrecht zu, die Mitglieder der Commiſſio⸗ 
nen müſſen Steuerträger in dem Bezirke, der Stadt 
oder dem Lande ſein. Das Syſtem der Erſatzmänner 
wurde abgelehnt, hingegen die Anzahl der Mitglieder 
erhoht. Alles Uebrige nach der 9 bei⸗ 


Es ſind die erſten Truppen des Expeditionsheeres; 
ihr Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. 


Die preußiſche Regierung zögert noch immer 
mit ihrer Antwort auf die öſterreichiſche die Zoll⸗ 
frage betreffende Depeſche vom 19. November. Wie 
es heißt, iſt man in Berlin der Anſicht, daß erſt die 
Uuterbandlungen, welche jetzt in Berlin mit einem 
Beamten des franzöfiiben Handelsminiſteriums ge⸗ 
pflogen werden, einen gewiſſen Abſchluß erreichen 
müſſen, ehe die Verhandlungen mit Oeſterreich Aus⸗ 
ſicht auf einigen Erfolg bieten könnten. 


behalten. 5 
1 — 0 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. December. 
Wir entnahmen geſtern Wiener Blättern die Nachricht, 


5 — daß der Ritterſaal in der k. k. Hofburg zu einem Turn⸗ Einflüſſ ı der hieſigen rauhen. Witterungsverhältniſſe 
ſaale eingerichtet ſei und Se. Majeſtät der Kaiſer, f ie für die Dauer Widerſtand leiſten zu können. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Die Seetion des Steuerreform-Ausſchuſſes 
befaßte ſich geſtern mit dem Geſetze über die Erwerb⸗ 
ſteuer, und beſchloß bei der Berathung des Entwur⸗ au 
fes nach der Paragraphenreihe vorzugehen, aber ohne Ceremonien beſtimmt und eingerichtet iſt, daher zu keinem 
Rückſicht auf Form und Ordnung nur das Mate- anderen Zwecke verwendet werden kann, und ſich am alle 
rielle und Grundſäßliche desſelben zu erörtern, indem wenigſten zu einem Turnſaale eignen würde. 
jene erſt einer ſpateren Berathung vorbehalten blei⸗ Se. Exeellenz F Me. Freiherr v. Gablenz hat, 
ben ſollen. wie die „M. Z.“ meldet, am 30. November folgenden 

Der im F. 1. bezeichnete Gegenſtand der Erwerb⸗Armeecorpsbeſehl erlaſſen: 
ſteuer, ſowie die Unterſcheidung der dieſer Steuer un- Se. Majeftät der Kaiſer haben heute bei Gelegenh 
terliegenden Objeete beziehungsweiſe der Steuer ſelbſt des Einmarſches der nach Wien zurückkehrenden Truppen 
in zwei Claſſen CE Claſſe für ſelbſtſtändige Erwerbs⸗ des unter meinem Commando geſtandenen 6. Armeecorps 
unternehmungen, 2. Claſſe Bezüge aus dem Dienſt- die nachſtehende Anſprache an das Officiereorps zu richten 
oder Lohnverhältniſſe) wurde angenommen und daher geruht: (folgt die bekannte Anſprache). 
der Grundſatz, daß die Erwerbbeſchäftigungen nur ſo Indem ich mit Allerhöchſter Ermächtigung dieſe erhe 
weit, als ſie nicht ſchon unmittelbar durch die Grund⸗ benden und beglückenden Worte Sr. Majeftät verlantbare 
und Gebäudeſteuer getroffen find, und jo weit fie imſund namentlich zur Kenntniß aller jener bei der Feier des 
Inlande ſtattfinden, einen Gegenſtand der Erwerb⸗ heutigen Tages nicht anweſenden Abtheilungen bringe, de. 
ſteuer bilden ſollen, nach Maßgabe der Regierungs⸗ſren Se. Majeſtät der Kaiſer in gleich huldvoller Weiſe zu 
vorlage acceptitt. Die Section behielt ſich aber vor, gedenken geruhen, ſage ich zugleich dem 6. Armeceorps, 
ſpäter bei der Claſſifieation der Beſchäftigungen zu deſſen Führung durch die Allerhöchſte Gnade mir vor na⸗ 
präeiſiren inwiefern dieſe durch die Gebäudes und hezu einem Jahre anvertraut wurde, herzlich Lebewohl! 
Grundſteuer getroffen ſeien. Ebenſo wurde die Er⸗ Die eingetretenen friedlichen Verhältniſſe haben nun. 
örterung, ob Penſionen, Proviſionen u. dgl. Gegen- mehr die Auflöſung dieſes Armeecorps bedingt, und nach 
ſtand der Erwerbſteuer bilden ſollen, für ſpäter vor⸗dem Willen unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn — der unſer 
behalten. 87 höchſtes uud einziges Geſetz ift — trennen wir uns. 
F. 2. Steuerpflichtige), F. 3. (Steuerperiode und 
Steuerausſchreibung) und §. 4. (Verfallszeit der Er⸗ 
werbſteuer) wurden nach dem Regierungsentwurfe an⸗ 
genommen, jedoch die Steuerausſchreibung in suspensoffen: „Auf Wiederſehen!“ 
gelaſſen, bis §. 49 zur Berathung kommt. Bei die⸗ Unter Vorſitz des Vicepräſidenten Fr. R. v. Hauer 
ſem Paragraph wird nämlich der Charakter der Steuer hatten die Mitglieder der geologiſchen Reichsanſtalt geſtern 
normirt und beſtimmt werden, ob die Erwerbſteuerſeine Verſammlung. Die Reihe der daſelbſt gehaltenen 
als. Auftheilungsſteuer zu betrachten iſt. Die Steuer- Vorträge eröffnete Profeſſor Sueß, er beſprach die verſchie⸗ 
periode mit 3 Jahren und die vierteljährige Ver⸗ denen Arten Thone, welche ſich in großer Mächtigkeit im 
falle; it der Steuerraten wurden acceptirt. Krakauer Gebiete vorfinden. Hierauf legte Herr Fötterle 
Die 88. 5 — 11, welche von den Behörden und die geologiſchen Aufnahmskarten vor, welche von der zwei- 
Commiſſionen in Anſehung der Steuerumlage undſten Section im verfloſſenen Sommer im Trentſchiner Ko- 


die Herren Erzherzoge x. ꝛc. daſelbſt täglich Turnübungen 
vornehmen. Von berufener Seite werden dieſe erſucht mit» 
zutheilen, daß jene Notiz vollkommen unrichtig iſt, „da 
der Ritterſaal zur Abhaltung aller größeren Hoffeſte und 


Euch, und wenn mir ein Wunſch mit Ausſicht auf Erfolg 
vergönnt wäre, fe würde es der ſein, Euch zurufen zu dür. 


e der diesfälligen Reclamationen, dann der mitate ausgeführt worden ſind. Sie umfaſſen ein Gebiet 
Ver a ing dieſer und des Verfahrens bei denſelben von etwa 78 Quadratmeilen. Bergrath Fötterle erläuterte 
handeln, wurden principiell modifiicirt. Die 


Section die von ihm ſelbſt ausgeführte Aufnahme im Waagthale 
beſchloß nämlich in Uebereinſtimmung mit der Regie- mit der Schilderung der in dieſem Gebiete auftretenden 
rungsvorlage die. Einſetzung von Steuerbezirkscommiſ⸗ Formationen. Derſelbe las auch ein Schreiben vor, wel. 
n ven Städte mit ſelbſtſtändigen Magiſtratenſches Hofrath v. Haidinger der Geſellſchaft überſandte, und 
ſtädtiſcher Steuercommiſſionen, in zweiter Juſtanzſin welchem Dr. Stelzinger die Mittheilung macht, daß 
Landescommiſſionen und in oberſter Inſtanz einerſman jüngft bei den Grundgrabungen einer in Bamberg ge- 
Centralſteuercomnmiſſion. Die Centralſteuereommiſ⸗legenen Spinnerei auf eine bituminöſe ſchwarze Erdſchichte 
ſion iſt aber nicht ein aus bloßen Vertrauensmännern ſſtieß, in welcher Knochen, Töpfe, Haſelnüſſe, ja ſogar zwei 
beſtehender Beirath des Finanzminiſters, ſondern übtſvollſtändige Kähne zu Tage traten. 
eine Art von höchſter Judieatur in Steuerſachen aus. Die k. k. zoologiſch⸗botaniſche Geſellſchaft 
Derſelbe beſteht aus dem Finanzminiſter aus 16 von hielt vorgeſtern im Grünen Saale der Akademie der Wif- 
dieſem ernannten, aus 8 vom Herrenhauſe und ausſſenſ haften eine Plenarverſammlung ab. Joſeph Fürſt 
8 vom Abgeordnetenhauſe gewählten Mitgliedern. Die Colloredo-Mannsfeld wurde zum Präfidenten gewählt. Für 
Landescommiſſionen beſtehen aus einem von der Fi⸗ die andern Vorſtandsſtellen erhielten Dr. Kotſchy, Dr. 
nanzverwaltung ernannten Vorſtande und aus 6—8 zur Reiß, Bauernfeld und Dr. Reichart die Majorität. Der 
Hälfte von der Finanzverwaltung zur Hälfte von der Herr Erzherzog Franz Carl hat die Widmung des nächſten 
Landesvertretung gewählten Mitgliedern; die Bezirks⸗ Bandes der Geſellſchaftsſchriften angenommen. Zu der am 
commiſſionen aus einem von der Finanzverwaltung 20. d. ſtattfindenden fünfzigjährigen Jubelfeier des Beſtan⸗ 
ernannten Vorſtande und aus 18 zur Hälfte von derſdes der Naturforſcher⸗Verſammlung zu Emden wurde die 

Finanzverwaltung zur Hälfte von dem Gemeindevor-Geſellſchaft eingeladen. 

ſteher des Bezirkes erwählten Mitgliedern, endlich die Nach der „Schl. Ztg.“ überreichte der Abg. Rech⸗ 
ſtädtiſche Commiſſion aus einem von der Finanzver⸗ bauer dem Präfidenten eine Petition um Freilaſſung 
waltung ernannten Vorſtande und aus 6 — 30 zur[des Lang iewicz. 
Hälfte von der Finanzverwaltung zur Hälfte von der“ Der k. däniſche Generalconſul in Trieſt fordert 
Gemeindevertretung erwählten Mitgliedern. auf Grundlage des Friedensvertrages Rheder öſterrei⸗ 
Die Mitglieder fämmilicher Commiſſionen, ſoferneſchiſcher Schiffe, die etwa gekapert worden, und die 
fie von der Finanzverwaltung ernannt werden, dürfen Eigenthümer weggenommener Ladungen auf, in Kor 
nicht aus dem Kreiſe der Beamten der Finauzverwal⸗peuhagen ihre Anſprüche geltend zu machen. 


Duo aus den „Krondiamanten“, Caprice von Vieuxtemps, 
2 Mazurken von Chopin, Lieder von Schubert, Schumann, 
Gordigiani, Mendelſohn, Pfeffer (2), Biletta (9), endlich öſter⸗ 
reichiſche Lieder von Alexander Baumann, geſungen von 
Fräulein Mathilde Wildauer. Deſoff begleitete am 
Glaviere; das Clavier, ein wunderprächtiger Flügel, war 
vom Hofpianoverfertiger Herrn Ehrbar. 

Nehmen Sie heute mit dieſem kleinen Brieflein für⸗ 
lieb; die Woche war karg; vielleicht heißt es in der näch⸗ 
„Max bringt reiche Beute mit“. 


kuh. — Berg's neueſtes Stück hat auch nur kurzen Athem 
und wird bald hinüber gegangen ſein. Dawiſon iſt im 
Anzug, aber keine ſonderliche Begeiſterung weht ſeinem 
Kommen entgegen. Auch die franzöſiſche Geſellſchaft im 
Caritheater erfreut ſich keines durchſchlagenden Effects; 
beinahe nur mittelmäßige Schauſpieler und dazu ein ſowohl 
im Original wie in Ueberſetzungen längſt abgedroſchenes 
Repertolr können ſelbſtverſtändlich keine Zugkraft üben. 
Daß der „Don Juan“ Mozarts endlich einmal eine „Zer⸗ 
line“ erhielt, bei der nicht die Illuſion mit Füßen getre⸗ ſten: 
ten wild, zählen wir als einziges reelles Ergebniß der 
Woche. Fräulein Wildauer meldete ſich kluͤglich krank 
und Fräulein Tellheim übernahm ihre Erbſchaft an a 

Moyirts Geburtstag Fräulein Wildauer hat ehrlich und Vermiſchtes. 

tren über dreißig Jahre dem Publicum als Zerline gedient Ju Wien bildet ein myſteriöſer Einbruch das Tagesgeſpräch. 
ſie verdient einen ehrenvollen Abſchied. Möchte die Künſt⸗ Die beiden Brüder Johann und Joſeph Grafen Somagyi bewohn- 
lerin ihre Stellung, ihre Fähigke m. zb. —— — — = 1 ns re befinden, jo waren ſämmtlich 
ſich — . Fache = Dukrgtpenfer ade ee in verſperrten Käften aufbewahrt us 
Sie wird der Reſidenz eben jo werth ſein als komiſche die Hausmeiſterin war verpflichtet, von Zeit zu Zeit die Localitä- 
Alte wie weiland in den Tagen ihrer wunderſchönen blon⸗ ten zu öffnen und zu reinigen, was auch letzten Sonntag geſchah, 
den Locken, ihrer ſchlanken Formen und ihrer loeal-unver- ohne daß dieſelbe eine Unorduung in den Zimmern bemerkt hätte. 
%%% 
Augenblick muß Fräulein Wildauer wohl bereits wieder robe behufs all nfale vorzunehmender Ausbeſſerung beſichtigen 
hergeſtellt ſein, da ſie in dem am 6. December abgehalte⸗ wollte. Man kann ſich aber das Erſtaunen der Hausmeiſterin 
nen Hofconcerte mitwirkte. Dasſelbe zählte 11 Nummern. Rd dieſelbe mme . ee ie 
150 0 R wirft intereſſante Streif“ den eee eee auf dem 9 
ichter; ich theile 2 

Arie aus „Saffo“ von Gounod (5), 


Ave Maria von Gounod, Silderzeug, Uhren, Pretioſen und Werthpapiere zerſtreut umher 
Duo von Donizetti, und außer einem Säckchen mit Silbergeld und Banknoten fand 


l. 
Ich war glücklich mit Euch, ich war glücklich unter 


Tuchlauben. Da dieſelben ſich 


ODeutſchland. 

Ein Telegramm des „Dresdner Journals“ aus 
München lautet: Freiherr von Schrenk iſt zum 
Bundestags⸗Geſandten ernannt und wird unverzüglich 
auf ſeinen Poſten abgehen. 

Freiherr v. d. Pfordten iſt erkrankt in Folge 
einer Erklärung. Die ärztliche Verordnung feſſelt 
ihn⸗ſeither an das Zimmer. Zwar iſt die Erkran⸗ 
kung noch nicht bedenklich. Es hat auch die Leitung 
der äußeren Angelegenheiten durch Frh. v. d. Pford⸗ 
ten noch keine Unterbrechung erlitten, indem ihm alle 
Gegenſtände auf ſein Zimmer zur Unterſchrift gebracht 
werdenz indeſſen zeigt ſeine ganze äußere Erſcheinung, 
daß ſeine Geſundheit zu ſehr erſchüttert iſt, um den 


In Carlsruhe iſt am 5. d., die Markgräfin 


Eliſabeth Alexandrine Conſtanze, geborene Herzogin 
von Württemberg, Wittwe des verſtorbenen Markgra⸗ 
fen Wilhelm Ludwig Auguſt von Baden, nach länge⸗ 
rer Krankheit im 63. Lebensjahre verſchieden. 

In Deſſau iſt gleichfalls am 5. d. nach nur acht⸗ 
ägigem Krankenlager in Folge einer Lungenentzündung 
Prinz Friedrich von Anhalt, der zweite Bruder des 
Herzogs verſchieden. Der Verſtorbene war den 23. Sep⸗ 
tember 1799 geboren, mit der Prinzeſſin Marie von 
Heſſen⸗Kaſſel vermählt und ſtand früher in öſterreichi⸗ 
ſchen Militärdienſten, in welchen er den Krieg gegen 
Neapel mitmachte. 

In der Sitzung der zweiten heſſendarm ſtädti ; 
ſchen Kammer kam der neue Zollvereinspvertrag 
zur Verhandlung und wurde nach mehrſtündiger De⸗ 
batte, in der die Verzögerung des Beitritts ſcharf hervor⸗ 
gehoben und dagegen von der Regierungsbank 
geltend gemacht wurde, daß die Haltung der Kammer 
weſentlich zu dem Nichterfolg der Regierung bezüglich 
einer engeren Handelsverbindung mit Oeſterreich bei⸗ 
getragen habe, angenommen, mit dem Vorbehalt, daß 
der erſt ſpäter erfolgende definitive Abſchluß eines neuen 
Zollvereinsvertrags der Kammer zur Genehmigung 
vorgelegt werde. Gleichfalls genehmigt wurde die 
Uebereinkunft der Rheinuferſtaaten vom 12. Oetober 


J. 

Aus Berlin, 7. Dec., wird über den Einzug 
der Truppen gemeldet: Der Enthuſiasmus war außer⸗ 
ordentlich, beſonders für den Prinzen Friedrich Carl, 
der mit Kränzen überſchüttet wurde. Um 11 Uhr 
ſtieg der König zu Pferde und beſichtigte die Trup⸗ 
pen, die ihn mit nicht enden wollendem Hurrah be— 
grüßten. Die Truppen zogen durch das Brandenbur⸗ 
ger Thor ein. Der Oberbürgermeiſter ſprach im 
Namen der Stadt zum Prinzen Friedrich Carl und 
dem General v. Manſtein innige Willkommensworte, 
indem er an Friedrich Wilhelms III. Worte: „Was 
Preußen erworben, es iſt Deutſchland gewonnen,“ 
erinnerte „Die Herzogthümer ſind nur dann dau⸗ 
ernd und ſicher zum rechten Gewinne Deutſchlands 
erworben und ſich ſelbſt gegeben, wenn und ſoweit 
Preußens Macht und Wehr ſie ſchirmend umfängt, 
Preußens ſtrenge Zucht, Ordnung und ſtaatenbil⸗ 
dende Kraft ſie umfaßt. Großes iſt erreicht. Es 
ruht die Hand noch am Schwerte. Der König wird 
das rechte Wort zur rechten Zeit ſprechen. Was er 
begonnen, wird er aus freier Entſchließung, indem 
er die deutſche Ehre wahrt, einem ehrenvollen Ende 
zuführen. 

Rede des Oberbürgermeiſters Folgendes: „Ich erſtatte 
im Namen der Truppen meinen wärmſten, herzlichſten 
Dank für die Willkommensworte; ich danke nament⸗ 
lich dafür, daß Berlin den Truppen entgegenlacht und 
entgegenrauſcht. Ich freue mich, wiederholen zu kön⸗— 
nen, daß ich mit den Söhnen Berlins außerordentlich 
zufrieden bin. Ich war beſtrebt, das Ziel unter mög⸗ 
lichſter Schonung der Truppen zu erreichen. Dennoch 
ruhen Viele in kühler Erde, die freudig ihr Leben 
bingaben. Ich hoffe zuverſichtlich, 
Seinige thun wird, um die Noth der Hinterbliebenen 


zu lindern. Mitten unter Freude müſſen wir daran 
denken, daß wir noch viele Thränen zu trocknen ha⸗ 


ben. Das möchte ich heute noch ganz beſonders ans 
Herz legen.“ General von Manſtein ſprach hierauf 
gleichfalls die wärmſten Dankesworte aus, mit denen 
er ein „Hoch? auf Se. Majeſtät den König verband. 
Preußens Volk wird es niemals fehlen laſſen, wenn 
der König ruft. Die Truppen durchzogen unter en: 


man auch einen in der Wertheim'ſchen Caſſa verwahrt geweſenen 


einem Seſſel liegen. Da die Hausmeiſterin nicht unterrichtet iſt, 
wie viel Geld und Werthſachen eigentlich in der Wohnung waren, 
fo kann nicht angegeben werden, wie hoch ſich der Schade beläuft. 
(Eine Localcorreſpondenz ſpricht von 300.000 fl.) Es wurde ſogleich 
die Anzeige bei der Polizei gemacht und der Vorfall an den Gra⸗ 
jen Joſeph S. nach Oedendurg telegraphirt. Der Verdacht fallt 
auf einen ehemaligen gräflichen Bedienten. 

(Fatale Verwechslung) Wie oft ſchon eine zutref⸗ 
fende Achulichkeit von Namen und fonjtigen Umſtänden von gu⸗ 
ten oder böͤſen Folgen begleitet war, hat ſich neuerdings wieder 
erwieſen. Ein Nachts um 10 Uhr von Luxemburg in Trier an⸗ 
kommender Zug brachte ein junges Pärchen, das ſich ängſtlich den 
Blicken der Umſtehenden zu entziehen ſuchte. Ein von einem Un⸗ 
beſonnenen bingeworfenes Wort: „Das find die im Genfer See 
Ertrunkenen!“ brachte unter dem Publieum eine bedeutende Auf⸗ 
und nur mit Hilfe der Polizei gelang es den bei⸗ 
den Leutchen, das Gaſthaus zu erreichen, das ihnen bezeichnet 
worden war. Dort legen ſich ihnen neue Schwierigkeiten in den 
Weg. Der vorſichtige Gaſtwirth laßt ſie erſt nach einigen Kreuz⸗ 
und Querfragen in ein Zimmer, wo der Mann feine Begleiterin 
pflegt, die wahrend deſſen unwohl geworden. Mittlerweile läßt 
ſich der Wirth den Namen ins Fremdenbuch ſchreiben und lieſt 
mit Erſtaunen: Dr. Herman von Ems, während er der feften 
Meinung war, deu Dr. Hermann Demme und feine Braut vor ſich 
zu ſehen. Er glaubt an Betrug und geht zur Thüre hinaus, die 
er feſt hinter ſich verſchließt. Vor dem Haufe brüllt der Pöbel 
und verlangt den Kopf des Doctors. Im Gange wird vor der 
Thüre Wache gehalten, damit die Verbrecher nicht ent liehen kön⸗ 
nen. Die beiden Leute find in Verzweiflung. Die Frau weint und 
wähnt ſich verloren, der Mann will ſie vertheidigen, „müßte ich 
ſelbſt dieſes verdammte Haus anzünden “ Dieſe Worte werden 
von den Außenſtehenden gehört; ſie wähnen das Haus ſchon in 
Brand und rufen nach Pompiers. Die armen jungen Leute hören 


regung hervor, 


Prinz Friedrich Carl antwortete auf die 


daß Jeder dasſerworben habe. 


Schmuck, welcher mehr als 10.000 fl. werth iſt, unverſehrt auf 


thuſiaſtiſchem Zuruf die Linden, wo die Gewerke Spa⸗ 
lier bildeten. Nach der Parade ſprach der König zu 
den Deeorirten: „Es iſt ein erbebender Augenblick 
für Mich, in welchem Ich einen Theil Meiner Armee, 
die Ich zum Kriege aufbieten mußte, mit Ruhm und 
Ehre gekrönt in die Heimath zurückkehren und in 
Meine Reſidenz einziehen ſehe. Alle haben mit Hin⸗ 
gebung und heldenmüthiger Tapferkeit gefochten. Viele 
ſehe Ich hier um Mich verſammelt, die Ich auszeich⸗ 
nen konnte als Anerkenntniß hervorragender Thaten. 
Uns zur Seite haben die Truppen Meines hohen Al⸗ 
liirten, des Kaiſers von Oeſterreich, in Tapferkeit ges 
wetteifert. Den blutigen Kämpfen iſt ſtets der Sieg 
gefolgt, und ein ehrenvoller Friede iſt der Lohn ſo 
großer Anſtrengungen. Der Vorſehung, die Ihr in 
mancher entſcheidenden Stunde angerufen, gebührt 
unſer Dank, daß ſie unſer gerechtes Unternehmen 
ſichtlich geſegnet hat. Euch allen aber wiederhole und 
erneuere Ich Meinen königlichen Dank, den Ich in 
der unvergeßlichen Stunde bei Düppel ausſprach und 
den heut das Vaterland vereint mit Mir Euch dar⸗ 
bringt, daß Ihr Preußens Ruhm, Anſehen und Macht 
erhöht und befeſtigt habt. Wenn der König Euch 
wieder ruft, ſo ſeid eingedenk des Spruches, den Ihr 
Alle tragt, und vererbt ihn auf Kind und Kindeski n- 
der: Mit Gott für König und Vaterland!“ Bei der 
Tafel brachte der König ein Hoch auf Seinen treuen 
Verbündeten, den Kaiſer von Oeſterreich, aus, ſodann 
auf Seine wackeren heimkehrenden Krieger. Der 
Prinz Friedrich Carl dankte in einer längeren Rede 
Namens der Truppen mit einem Hoch auf den Kö⸗ 
nig. Ein königlicher Armeebefehl vom 7. December 
ſchließt mit den Worten: Die neue Organiſation, 
welche Ich der Armee gegeben, bewährte ſich glänzend. 
Mit Stolz und Freude blicke Ich auf die ruhmreiche 
Geſammtkriegsmacht. In Meinem und des Vater⸗ 
landes Namen ſpreche Ich Euch Allen Meine Aner⸗ 
kennung und Meinen königlichen Dank aus. 

„Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ wünſcht, daß das 
heimkehrende Heer ein Bote des inneren Friedens ſei. 
Das Heer, wie es durch den König umgeſtaltet wor⸗ 
den, ſei Gegenſtand der Volksbegeiſterung. Kein an⸗ 
derer Großſtaat beſitze die Bedingungen zu den Grund⸗ 
lagen der Wohlfahrt ſo, wie Preußen. Auch die preu⸗ 
ziſche Verfaſſung finde, einen Punct ausgenommen, 
allſeitige Geltung. Wenn hierin ein Stillſtand ein- 
getreten ſei, ſo ſei doch die Geltung eines wirklichen 
Verfaſſungsrechts unbeſtritten. Der Zwieſpalt ſei 
mehr thatſächlicher, als rechtlicher Natur. Die deut⸗ 
ſchen Großmächte würden aus den neueſten Erfahrun⸗ 
zen den noch feſteren Endbeſchluß ſchöpfen, gemein⸗ 
ſam den deutſchen Bund auf Grundlagen zu befeſti⸗ 
gen zu ſuchen, wie fie den wirklichen Machtverhält⸗ 
niſſen und den Leiſtungen der einzelnen Staaten ent⸗ 
ſprechen. Die deutſchen Großmächte würden unver⸗ 
züglich untereinander, wie mit den Prätendenten zu⸗ 
gleich, unter Wahrung der deutſchen Bundesrechte, 
inſoweit dieſe anzuerkennen ſeien, Verhandlungen auf⸗ 
nehmen. 
Landtages Hoffnung vorhanden ſei, das Budget über⸗ 
haupt feſtzuſtellen, werde die Regierung ſicherlich ſu⸗ 
chen, daß durch eine rechtzeitige Budgetvorlegung und 
Budgetfeſtſtellung für das nächſte Jahr die längſt ber 
abſichtigte Regelung des Staatshaushaltsweſens end⸗ 
lich zur Geltung komme. 

In Berlin iſt (am 5. d) plötzlich der königlich 
hannoverſche Geſandte, Feiherr v. Reitzenſtein, an 
den Folgen einer inneren Verblutung geſtorben, nach⸗ 
dem er noch am Morgen auf dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten eine amtliche Beſpre⸗ 
chung gehabt hakte. Der „Staatsanzeiger“ ſtellt dem 
Verewigten das ehrenvolle Zeugniß aus, daß derſelbe 
ſich durch die Geradheit und Liebenswürdigkeit ſeines 
Charakters hier die allgemeinſte Achtung und insbe⸗ 
ſondere auch das Vertrauen der königlichen Regierung 
„ Auch wird ſein hervorragendes Ver⸗ 
dienſt bei den Verhandlungen über die Angelegenheit 
der Bundesexecution gerühmt. 1 
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Paris, 7. December. Die legislative Seffion ſoll 
neueren 
ner beginnen. 
ment veröffentlicht, um nicht früher, als die Thronrede 
geſprochen wird, die Grundlinien der Regierungs⸗Po⸗ 
litik zu zeichnen. Die Reactionäre ſind bemüht, die 


ä — — is 


unheilverkündendes Geräuſch; ſchon fliegen die Fenſterſcheiben in 
Stücke, die Spritzen fangen an zu arbeiten. Da nac ſich ver 
Magiſtrat, umgeben von Polizeimaunſchaft. Nun hatten die Lei⸗ 
den des unglücklichen Pärchens ein Ende. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der junge Mann mit ſeiner Geliebten entſtohen war, um ſich 
trauen zu laſſen; es wurde nach Ems telegraphirt, und die Aus⸗ 
ſagen der Beiden: fie ſeien Dr. Herman von Ems und feine 
Braut Fräulein F., als wahr gefunden. Endlich erſchien noch der 
Onkel der jungen Dame, der die jungen Flüchtlinge ſuchte, und 
ſo wurde alles gut. Fünf Tage nachher fand vor einigen Zeugen 
die Trauung ſtatt. 

Bei einer der Hetzjagden, welche in Compiegne dieſer Tage 
ſtattfanden, führte der kaiſerliche Prinz die Jagd au; es war das 
erſtemal, daß er dieſe Function erfüllte. Pariſer Blätter berichten 
dies als ein wichtiges Hofereigniß. Von dem „Kind von Frank⸗ 
reich“ wird übrigeus folgende Anerdote erzählt. Bei einer det 
letzen Soirsen in Compiegne hatte der kaiſerliche Peinz ein 
paar artige Verſe zu ſprechen, die ihm Herr Emile Augier 
geſchrieben; mit jener unerſchütterlichen Ruhe, welche 0 
jüngsten Bonaparte als ſolchen legitimirt, trat er vor fe 
erlauchtes Publicum, begann ſein Sprüchlein und — blieb ſtecken 
Der Kaiſer, der, wie man erzählt, ſchon lange auf eine Gelegen“ 
heit gewartet hatte, den allezeit ernſthaften und gelaſſenen Knaben 
außer Faſſung zu bringen, rief triumphirend: „Eh bien, Loulou, 
continue!“ (Run Lulu, fahre fort!) Aber der Prinz antwortete 
ohne eine Miene zu verziehen: „Comment voulez- vous que Je 
continue, Sil n'y a pas de souffleur?“ (Wie ſoll ich fortfahren, 
iſt doch kein Souffleur da!) Die Verſammlung brach in ſchallen“ 
des Gelächter aus; die Kaiſerin fiel dem Knaben um den Hals, 
dieſer hatte aber inzwiſchen das verlorene Wort wieder gefunden 
und ſprach ſeine Verſe mit der alten Seelenruhe zu Ende, nicht ohn? 
ſchließlich feinem, Vater einen herausfordernden Blick zuzuwerfen. 

he Neulich kam in der italieniſchen Oper zu Madrid ein er“ 
ergötzlicher Zwiſchenfall vor. Der Tenor Nau din, welcher die 
Rolle eines armen Bauern ſpielte, den feine Armuth dazu nöthigte, 


Sobald durch das Entgegenkommen des 


Nachrichten zu Felge am 12. oder 15. Jän⸗ 
Bis jetzt wurde kein offieielles Doeu⸗ 
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Adreßdiscuſſion zu beſeitigen und das Interpellations⸗ zur Reiſe zu rüſten, worauf fie in Omnibuſſen nachſim Chor der Modiſtinen bemerklich — und dies wird von allen 175 verl, 
recht zu beſchränkenz man hort, daß der Herzog vonſder Eiſenbahn, die Kapuziner und Trinitarier aber Theaterbeſuchern anerkaunt. Sind Mängel vorhanden, jo ſind ſie 86 


Morny dieſen Beſtrebungen ſich widerſetzt. — Die 
ſchon vor mehreren Tagen beſprochene Schrift des 
Herrn Ch. Duveyrier iſt geſtern erſchienen. Die Di⸗ 
tectoren mehrerer liberalen Blätter, Gueroult von der 
Opinion nationale, Hr. Havin vom Siecle, Girardin 
von der Preſſe u. m. a. haben beſchloſſen, das ge- 
nannte Werk auf das energiſchſte zu unterſtützen. Es 
beißt, auch Herr Lagueronniere wolle eine Lanze zu 
Gunſten des Schriftſtellers einlegen. — Es hat ſich 
im Befinden Mocquard's keine Veränderung einge— 
ſtellt. Der König der Belgier und der König Victor 
Emanuel ſollen an den Kaiſer geſchrieben haben, um 
ihm ihr Beileid über das Erkranken ſeines Freundes 
auszuſprechen. — Bei Dentu iſt ein Memorandum 

kieroslawski's erſchienen, worin derſelbe über 
die Gelder, die er während ſeiner Dictatur in Polen 
zur Verfügung hatte, Rechenſchaft ablegt. 

Zu Grignon in Frankreich verſchied der Profeſſor 
der Chemie am dortigen agronomiſchen Inſtitute, Pe— 
prowski, aus Galizien, der anfänglich dem pharmaceuti- 
ſchen Fach ſich gewidmet und ſpäter an der Wiener Poly- 
lechnik die Chemie ſtudirte. 

Schweiz. 

Die Schweizer Bundesverſammlung hat für das 
Jahr 1865 zum Bundespräſidenten Herrn Schenk 
(Bern), zum Viee-Präſidenten Hrn. Knüſel (Luzern) 
und zum Bundesgerichts-Präſidenten Hrn. Herrmann 
(Obwalden) gewählt. 

Belgien. 

Aus Brüſſel wird berichtet, daß der Juſtiz— 
Minister aus Gründen, die der Politik fern liegen, 
ſeine Entlafjung gefordert hat. 

Italien. 

Wie aus Neapel gemeldet wird, it der ſeit Jah⸗ 
ren verfolgte und endlich nach hartnäckiger Gegen— 
wehr verwundet in die Gewalt der Truppen gerathene 

rigantenführer Schiavone nebſt vier Gefährten in 
Melfi füſilirt worden. 
c i Muß land. 3 

Ueber die eigentliche Procedur, wie ſie in den 7 
Warſchauer Klöjtern am 28. v. Mts. ſtattfand und 
ebenſo in dem ganzen Lande durchgeführt worden iſt, 
meldet ein Corr. der „N. P..“ aus Warſchau folgendes: 
Sur Aufhebung der hieſigen 7 Klöſter waren vom 
Statthalter Grafen Berg eben fo viele Comiſſionen 
gebildet, und zwar unker je einem Präſidenten und 
mehreren Civil⸗Verwaltungsbeamten vom Reſſort der 

legierunge⸗Commiſſion des Innern und der geiſtlichen 
Angelegenheiten und des Einrichtungs-Comités. Die 
Erſteren waren 1) bei dem Kapuzinerkloſter General: 
Maj r und früherer Civil⸗Gouverneur von Radom Graf 
Opperman; 2) bei den Miſſionären (Lazariſten) der 
Flügel-Adjutant Oberſt Annenkow; 3) bei den Au⸗ 
guſtianern Oberſt Baron Medem; 4) bei den Bern 
bardinern Oberſt Anuszynow; 5) bei den barfüßigen 
Karmelitern Oberſt Fürſt Imeretinski; 6) bei den 
Trinitariern Oberſt Zurawlewow. Die andern Mit: 
glieder gehören meiſtens der römiſch⸗katoliſchen Kirche 
an. Aehnliche Commiſſionen führten die Maßregel in 
der Nacht vom 27. zum 28. November in den an— 
deren 110 Klöſtern des Landes aus, von denen 39 we— 
gen der Theilnahme am Aufſtande und 71 nach dem 
canoniſchen Geſetze wegen einer zu geringen Anzahl 
von Mitgliedern aufgehoben worden find. Nach dem 
Eintreffen beſagter Commiſſionen in den Klöſtern, die 
bekanntlich größtentheils bereits unter militäriſcher 
Aufſicht geſtanden, wurde den zuſammenberufenen 
Mitgliedern der kaiſerliche Wins vom 8. November ver— 
leſen, und ſie befragt, nach welchen Klöſtern ihres 
betreffenden Ordens ſich dieſelben zu begeben und 
welche von ihnen mit dem beſtimmten Gehalte von 
150 R. S. jährlich und Reiſekoſten nach dem Aus⸗ 
lande zu gehen wünſchten. Merkwürdiger Weiſe haben 
Nic) aber in den hieſigen Klöſtern nur ſehr wenige 
Ur die letztere Alternative erklärt. Da die Regierung 
bei Schließung dieſer Klöſter gar nicht die Abſicht hat, 
duch die dabei befindlichen Kirchen zu ſchließen, fo 
wurden 2 — 3 Geiſtliche von jedem Kloſter mit Zu— 
timmung ihrer Oberen zum Kirchendienſt belaſſen und 
denselben das Kirchenvermögen laut Inventar über- 
geben, die Zellen aber bis auf Weiteres verſiegelt. 

ie Verleſung des Ukaſes wurde hier mit aller Ruhe 
ewerkſtelligt und dann den Mönchen Zeit gelaſſen, ſich 
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ich als Soldat anwerben zu laſſen, hatte es für gut gehalten, 
Re e Finger mit Brillautringen zu überladen. Inmitten eines 
ecitativs, in welchem er ein herzzerreißendes Bild ſeiner Armuth 
ab, wurde ihm von einem der Zuſchauer zugerufen: „Ei, warum 
ringen Sie denn nicht einen Ihrer Diamantringe aufs Leihhaus?“ 
Es ſind in den letzten Monaten vielerlei Plane entworfen 
worden, um ein zweckentſprecherdes Signal herzuſtellen, durch wel: 
ches ſich Eiſenbahn⸗Paſſagiere im Nothfalle von ihrem Coups aus 
mit dem Conducteur oder Bremſer in Verbindung ſetzen könnten 
er Beachtung werth dürfte vorzüglich ein von Edmund Tarter: 
all erfundener Mechanismus ſein, wenn ſich gegen deſſen allges 
meine Einführung auch noch mannigfache Schwierigkeiten erhe: 
zen. Er beſteht aus einer Drahikette, welche über die Paſſagiere 
nern des Wagens hinläuft und beiderſeits an einer Hemm⸗ 
feder befeſtigt iſt, die, durch einen ſtarken Ruck an dem Drahte 
8 ihrer Stellung gezogen, außen am Wagen jederſeits einen 
weißen Stab, der an der Spitze mit einem in die Augen fallen: 
en Knopfe verſehen, hervorſpringen und außerdem auf eine kupferne 
locke einen Hammer aufſchlagen laßt; der ſolcher Maßen herz 
orgebrachte laute Klang kann durch wiederholten Ruck an dem 
rahte beliebig oft erzeugt werden, bis des Conducteurs Aufmerk— 
amkeit erregt und durch die hervorragenden weißen Stäbe auf 
as beſtimmte Coupé gelenkt worden iſt. 
N „König Georg II. von England.] Herr Grantley 
Serfeley hat aus feinem Haug: Archiv zwei Bände „Recollec- 
lions of the Berkely Family“ herausgegeben — ein für die 
eugliſche Geſellſchaft ſehr pikantes und anekdotenreiches Buch, in 
velchem weder die Berkeleys ſelbſt, noch andere vornehme Fami— 
lien ſehr geſchont zu fein ſcheinen. Unter Anderm erzählt er, daß 
Georg II. bei einer Hetzjagd in der Nahe von Brighton einen 
maſſiven Fleiſcher, der ſich auf eigene Hand der Jagd angeſchloſſen 
baute und dem König ſeinen Lieblingshund überritt, zum Boxen 
Peransforberte. Geſagt, gethan; der König und der Metzger war: 
en die Röcke ab, und nach einem Fauſtkampf von 1 St. 20 Mi⸗ 


nach Zakroezym gefahren wurden. 

Ein Emiſſär der revolutionären Propa- 
ganda iſt nach der „P. Z.“ im Gouv. Kaluga am 9. 
November durch Bauern getödtet worden, unter denen er 
ſich bereits einige Zeit aufgehalten und zum Aufſtande ge— 
gen den Adel und die Regierung zu verleiten geſucht hatte. 
Seine Identität dürfte ſchwer feſtzuſtellen ſein, da ſich un⸗ 
ter den bei ihm vorgefundenen Papieren vier Päſſe, ein 
franzöſiſcher, ein engliſcher, ein ſächſiſcher und ein italieni- 
ſcher, jeder auf einen andern Namen ausgeſtellt, befunden; 
von dem bei ihm gefundenen Gelde, etwa 800 Rubel in 
verſchiedenen Noten, haben die Bauern nichts für ſich be» 
halten, ſondern alles an die Behörde abgeliefert, der ſie 
den Leichnam überbrachten. Der Erſchlagene ſoll Ruſſiſch, 
Deutſch, Franzöſiſch und Polniſch geſprochen und auch ein 
Scapulier auf bloßer Bruſt getragen haben. Der ſächſi— 
ſche Paß iſt auf den Namen von Keller ausgeſtellt und 
ſcheint in der Jahreszahl radirt zu fein. Die Bauern, 20 
an der Zahl, welche den Mann todtgeſchlagen, hatte er 
vorher reichlich bewirthet und trunken gemacht, und als ei— 
ner der Berauſchten ihn einen Mordbrenner hieß, und er 
dieſen ins Geſicht ſchlug, fielen die übrigen ihn mit Stöcken 
und Fäuſten an und prügelten ihn zu Tode. Der Hirn— 


ſchädel zeigte allein 17 Brüche. Die Bauern find zwar 
eingezogen, werden wohl aber ohne Strafe loskommen, da 
ſie berauſcht und auch ohne die Abſicht waren, den Mann 
zu tödten. 

Aus Minsk wird dem „Dzien. Warsz.“ geſchrie— 
ben, daß im Dorf Nadbrzeze, Gemeinde Otwock, 
die dortigen Landleute am 18. und 19. v. ein den 
Inſurgenten gehöriges Waffendepot entdeckt haben, 
namentlich 21 Stutzen, 1 Doppelflinte, ein Paar 
Piſtolen, 4 Säbel, 2 Pud Pulver, dann 118 Unifor⸗ 
men und 35 Kittel. 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 7. d. beſtimmt, daß 
behufs einer Vermehrung der Bankmittel im Inter— 
eſſe der Nationalinduſtrie und zugleich um dem Bau 
der Bahn von Moskau bis zum Schwarzen 
Meere eine Unterſtützung zu gewähren, es nothwen⸗ 
dig jet, der Staatsbank ihre früheren langſichtigen 
Darlehen an die Staatsanſtalten zurückzuzahlen. Es 
wird dieſerhalb eine fünfprocentige Anleihe von 100 
Millionen Rubeln in Obligationen zu 100 Rubeln 
mit 60 jähriger Amortisation emittirt. Behufs der 
letzteren ſollen alljahrlich zwei Auslooſungen mit ſtei— 
genden Rückzahlungen der gezogenen Obligationen 
von 120 bis 150 Rubel ſtattfinden. Hiemit iſt eine 


Lotterie, deren jedesmalige Geſammtgewinne 600,000 ſchenorte im Ausweiſe geführt, u. J.: 9 im Zolkiewer, je 7 


Rubel betragen ſollen, verbunden, welche in den er— 
ſten 30 Jahren jährlich 2 Mal, ſpäter jährlich 1 Mal 
gezogen wird. Die Eröffnung der Subſeription be— 
ginnt am 15. und ſchließt am 24. December. Die 
Einzahlung findet in zehn monatlichen Raten vom 
Jänner bis Oetober k. J. ſtatt. 


Local⸗ 


und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, den 10. Deeember. 


* Heute findet die jährliche Sitzung der Generalverſammlung 
der Mitglieder des „Conſortiuus zur Hebung der Landes-Heil— 
quellen“ ſtatt. 

Auch geſtern wurden die erſtaunlichen Leiſtungen des Kunſt⸗ 
turners H. Mergarté auf luftigem Tourniquet, wie die vollen— 
dete Dreſſur ſeiner Pudel mit Beifall aufgenommen. Morgen 
Sonntags haben die Herren Hunde in dein loactigen eigens für 
fie geſchriebenen Megerle'ſchen Stück und in noch einer Komödie 
zu agiren. Gymnaſtik, Hundeproduetion, Ballet, viele Acte — alles 
iſt geboten, ein Sonntagspublicum zu befriedigen. H. Mergarté's 
hieſiges Gaſtſpiel dürfte übrigens nur von kurzer Dauer ſein, da 
ihn, wie wir hören, nen erhaltene Engagementsanerbietungen nach 
Graz, Berlin, Hamburg sc, rufen. Embaras de richesse! — In 
dem beigegebenen Luſtſpiel von Erik wurde beſonders H. Sold 
als leichtfüßiger Geck durch einen Hervorruf ausgezeichnet, ein 
günſtiges Prognoſtik für fein Benefiz der nächſten Tage, das 
wir dem verdienten Schauſpieler-Veteran und unermüdlichen Thea⸗ 
terſeeretär fo glänzend als moglich wünſchen. H. Kurz, mit der 
beflügelten Suada, die Frl. Ehrmann und Marie Weinber— 


leicht durch Anfhebung eines Mangels zu beſeinigen: mögen Alle 
das Theater beſuchen — alle die es visher gar nicht oder nur fels 
ten thun, die es können, denen an dem Aufblühen, ja der Fort. 
exiſtenz desſelben gelegen. . 

Die Floriauer⸗Straße ſcheint auserſehen zu fein, heuer die be⸗ 
weglichſte zu werden. Außer Fr. Ottinger, der Balletmeifterin 
des hieſigen Theaters. welche bekanntlich demnächſt einen Cyelas 
Tanzſtunden eröffnet, hat ſich in derſelben Straße auch ein 
Tanzlehrer, wie er öffentlich annoneirt, vom Warſchauer Bal⸗ 
let, Herr Wlod. Kesklewiez niedergelaſſen, der Tanzunterricht 
zu ertheilen gedenkt. 

Das heurige Sonnabend⸗Concert im Frühböckſchen 
Saal dürfte einen beſonderen Reiz durch die Erecution des gro⸗ 
ßen Violinconcerts von Berriot erhalten, welches der tüchtige Vio⸗ 
limſt der Muſikeapelle des Linieninfanterieregiments König von Han: 
nover H. Hulka unter den anderen Nummern des vom k. k. Ca⸗ 
vellmeiſter H. Joh. Wiedemann dirigirien Concerts vortragen 
wird. 

In den zahlreichen Ateliers der hieſigen Künftler werden 
bereits die mannigfachſten Vorbereitungen zur einer möglichſt rei— 
chen Beſchickung der im März k. J. zu eröffnenden Krufaneı 
Kunſtausſtellung für 1865 getroffen, welchen wohl auch die 
auswärtigen Maler, gewöhnlich eine pars magna derselben, wie: 
der ihre in Quantität und Qualität namhafte Betheiligung nicht 
vorenhalten werden. Bis jetzt war mit geringen Ausnahmen nur 
die hieſige Malerei in der Ausſtellung repräfentirt, in der nächſten 
dürfte auch die Bildhauerei ſich reicher als je betheiligen. So 
wiſſen wir, daß der frühere Stipendiſt der Wiener Kunſtakademie, 
Hr. Valery Gadomski, deſſen neues Atelier im Hofe des Kur: 
meliterkloſters (auf dem Piasek) ſich in der letzten Zeit zahlreicher 
Beſtellungen in Bildhauerei und Steinarbeit erfreut und der 
ſich durch feine bisherigen Arbeiten einen guten Namen als Kunſt⸗ 
ler erworben, neue Werke auszustellen beabſichtigt. 

@ Die k. k. Zloezower Kreisbehörde fordert den im Aus— 
land ſich aufhaltenden Johanun Czajkowski auf, binnen einem 
Jahre ins Land zurückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit 
zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach dem a. h. Aus⸗ 
wanderungspatente vom 24. März 1832 verfahren werden wird. 

a Sountag den 4, d. wurde in allen römiſch⸗katholiſchen und 
griechiſch-unirten Kirchen Lemberg's der ſogenaunte Concordat 
publieirt. Das Volk verhielt ſich, wie „Slowo“ hervorhebt, bei 
der Ableſung desſelben ganz kühl. 

4 In der Druckerei des Stauropigianiſchen Inſtituts iſt in 
rutheniſcher Sprache ein „National-Kalender für 1865“ meiſt 
belletriſtiſchen Inhalts erſchtenen. 

„Am 6. l. M. iſt mit dem Abend⸗Train ein Transport von 
7 Inſurgenten von Lemberg abgegangen, hievon 2 zur Juter⸗ 
nirung, 2 zur Beleg über die Reichsgränze. : 

[Stand der Rinderpeſt.] Hinſichtlich des Verlaufes 
der Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete geht aus den 
amtlichen Ausweiſen hervor, daß dieſe Seuche in der erſten Hälfte 
des Monats November 1864 n 31 Ortſchaften erloichen iſt, und 
zwar in 9 des Samborer, je 5 des Tarnoyoler, Sanoter und 
Cortklower, in 3 des Sirpier, 2 des Ztoczower und je 1wdes Zol⸗ 
fiewer und Lemberger Kreiſes; dagegen iſt die Seuche in 7 anderen 
Ortſchaften ausgebrochen, u. z. auf der Smolanka'er Hutweide und 
in Smykowee des Tarnopoler, Brigidau des Samborer, Browary 
und Mieluica des Czortkower, Borpnicze des Brzezaner und Iwa⸗ 
nowee des Stryjer Kreiſes. Es werden demnach noch 48 Seu⸗ 
im 
Czortkower und Stryjer, je 5 im Tarnopoler und Samborer, 4 
im Lemberger, 3 im Brzezaner, je 2 im Sanoker, Przemysler 


173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thale 
verl, 851 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wäbr, 
1162 berl., 1153 bez. — Vollwicht öſterr. Raud⸗Dukaten fl 5.60 
verl, 5.50 bez. — Vollwichtige holland, Dukaten fl. 5 59 verl, 
5 49 bez. — Navoleond'ors fl. 9 42 verl., fl. 9.27 bez. — Muſſiſche 
Imperials fl. 9.65 verl., fl. 9.50 oe. — Galiz. Pfandbriefe nebn 
lauf. Couv. in öſt. W. 76.— verl., 76.— bez. — Galiz. Pfand 
briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze f. 79.50 berl., 7.50 be! — 
Hrundentlaſtungs⸗Obligatiouen in dere, Währung ü 74.75 verl. 
73.75 be: Atien der Carl Ludwigs⸗Bahn. ohne Convons fl. 
ölerr. Währ 233 »erl. 230 Hermır 

Krakau, 9. December. Wegen des geſtrigen Feiertages wurde 
gar kein Getreide aus dem Königreich Polen zur Gränze angefah⸗ 
ren. Hier war heute der Tranſito⸗Verkehr noch ſchwächer als am 
Dinſtag und die Preiſe für Weizen ſanken wieder um 1 fl. p. am 
Korez. Der zum Verkauf transito gebrachte Roggen blieb unbe⸗ 
rückſichtigt. Transito wurde der Weizen 29, 295 — 30 fl. p für 
172 W. Pf. bezahlt; für R’ggen verlangt IN—1IFÄ. p. Für 
den Locobedarf war der Verkauf ebenfalls febr flau Roggen ging 
mit Mühe in kleineren Varnen zu den notirten Preiſen ab. Wei⸗ 
ßer Landes-Weizen 77.25 fl. 6. W. bez., rother galiziſcher von 
6.75 7.25. Im Allgemeinen jedoch war der Markt Hau, Umſatz 
gering. 


Meneite Nachrichten. 

Die nächſte Sitzung des Abgeordneten hauſes 
findet Dinſtag, den 13., um 10 Uhr Vormittags ſtatt. 
Tagesordnung: Erſte Leſung der Regierungsvorlage, 
betreffend das Punzirungsgeſetz; Bericht des Finanz⸗ 
ausſchuſſes über den von der Regierung eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend die Fortdauer der Erhöhun⸗ 
gen bei den Steuern, Stempeln und Gebühren, ſowie 
ſchließlich der Bericht des Ausſchuſſes über die Affaire 
Rogawski. 

Gegenüber der (geſtern mitgetheilten) Nachricht 
über den Partiſanen P. Brzoska in Podlachien ver⸗ 
ſichert die „Gaz. nar.“, daß derſelbe bereits vor einem 
Monat die Schaar, der er Anführer geweſen, entlaſ⸗ 
ſen habe und ſich ſeit einem Monat in Paris befinde. 
Aus Leipzig, 7. d. wird geſchrieben, daß die k. ſäch⸗ 
ſiſche Regierung den beſonderen Telegraphenvertrag mit 
Preußen gekündigt hat, nach welchem der letztgenannte 
Staat ſeit 1849 in Sachſen und zwar in Leipzig 
ein eigenes Telegraphenbureau unterhalten durfte. 

Die „N. P. 3.“ vom 9. d. dementirt ein betreff. 
Wiener Telegramm der „Fr. P. 3.“, indem fie fagt 
daß das Preußiſche Cabinet bisher nirgends ſeiner 
. an die Herzogthümer Erwähnung 
gethan. 5 - 
Ein Telegramm der „N. P. 3.“ aus Kiel 9. d. 
meldet als Gerücht, daß in dieſer Stadt die gemein⸗ 
ſchaftliche Regierung der Herzogthümer ihren Amtsſitz 
haben werde. 

Nach Pariſer Berichten vom 9. d. iſt Hr. Moc⸗ 
quard, Leiter des kaiſerlichen Cabinets und Geheim⸗ 


und Kolomener, je 1 im Zloczower und Stanislauer Keeife, inſſeeretär des Kaiſers Napoleon, in der Nacht vom 8. 


welchen bei einem Viehſtande von 21.765 in 842 Häfen und 
Viehſtänden 3438 Stücke erkrankt, 526 geneſen, 2481 umgeſtan⸗ 
den find, 321 kranke und 270 ſeuchen verdächtige gekeult wurden, 
und in 18 Ortſchaften noch 10 ſeuchende Stuͤcke vorkommen. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


* [Stand der Rinderpeſt in Mähren] Während der 
zweiten Hälfte des Monats November 1864 iſt in Mähren die 
Rinderpeſt in Mileſchin des Groß Meſoritſcher Bezirkes erloſchen, 
dagegen in Zelatovie des Prerauer, dann in Neumühl und Saitz 
des Auſpitzer Bezirkes neu ausgebrochen. Außer dieſen 3 Orten 
herrſcht dieſelbe dermal noch in der Stadt Prerau gleichnamigen 
Bezirkes, ſomit im Ganzen in 4 Ortſchaften, in denen ſeit dem 
Ausbruche der Seuche bei einem Geſammtviehſtande von 1315 
Hornviehſtücken bisher in 12 Höfen von 29 erkrankten Stücken 7 
gefallen und 22 gekeult, weitere 35 Stück aber aus Vorſicht be: 
ſeitigt worden ſind. 2 

* Die im kön. preußifchen Verwaltungs⸗Bezirke Oppeln zum 
Ausbruch gekommene Rinderpeſt ift bis jetzt auf die Ortſchaft 
Hoſchialkowitz beſchränkt geblieben. Nach Evacuirung des 
herrſchaftlichen Hofes daſelbſt iſt die Seuche noch an 2 Stellen 
des Dorfes ausgebrochen, und find ſowohl die in den beiden letz⸗ 
teren erkrankten 2 Stück als auch die als inſicirt verdächtigen 15 
Stück Hornvieh der Nachbargehöfte getöttet worden. Die ſtrengſte 
Abſperrung der gedachten Octſchaft wird noch aufrecht erhalten. 

Breslau, 9 Dezember. Amtliche Notirungen. Preis mr 
einen preutziſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußifchen 
Silbergroſchen = 5 fi é. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 


ger halfen rüſtig um und bei dem „Schnitzel mit Hinderniſſen“. 
Die Schlußpoſſe „der Strohwittwer“ von Berla, in welcher neben 
H. Ernſt (in der Titelrolle) und Fr. v. Heßling wieder H 
Schwabe als Photograph durch degagirtes Spiel und feine 
Nuaneirung feines Parts geſiel, brachte einige nett gearbeitete Tonſatze 
des hieſigen Capellmeiſters H. Schwarz zu Gehör, beſonders 
fand der Trink⸗Chor Anklang, in welchem Frl. Rense trotz der 
Anſtrengung im Tanz noch Athem genug fand zu einem rein in⸗ 
tonirten Solo. Wie geſtern alſo, gibt es ſtets etwas neues, das 
Repertoir iſt umfaſſend, Repriſen ſehr ſelten, die Bemühungen der 
Darſteller unverkennbar, die Toiletten friſch, wie es geſtern wieder 


der König den Eiſenfteſſer von Brighton glücklich niedergeſchlagen, 
ſo daß er beſinnungslos vom Platz getragen wurde, waͤhrend der 
König ganz uuverſehrt geblieben war. 

(Neuer Zuwachs des brittiſchen Muſeums.) Die 
aus den Sammlungen des Palaſtes Farneſe in Rom ven dem 
König Franz II. von Neapel für das brittiſche Muſeum erwor⸗ 
benen Antiken find unbeſchädigt in London angekommen. Es be: 
findet ſich darunter ein Mercur, faſt gleich dem im Belvedere des 
Vaticaus; die marmorne Reiterſtatue eines römiſchen Kaifers, 
wahrſcheinlich die des Caligula; die berühmte Copie des Viadu⸗ 
menos von Polykleidos, einen griechiſchen Athleten darſtellend; 
ein Apollo mit der Lyra; eine Heroengeſtalt, vielleicht die Apo— 
theoſe eines maredonifchen Königs, und ein Satyr, einen Korb 
mit einem Cupido emporhaltend, von weniger feiner, aber ſehr 
naiver Auffaſſung. 5 

* MWiffenihaftliche Expedition] Die im Laufe des 
Sommers von den ſchwediſchen Gelehrten Nordenskjöld and Dur 
ner in Gemeinſchaft mit dem Licentiaten Malmgren von Helſing⸗ 
fors aus unternommene Spitzbergen-Expedition hat, nach einem 
längeren Artikel des letzteren in dem Helſingfors „Dagbladet“, zu 
erfreulichen Reſultaten geführt. Die Gradmeſſung wurde vollen— 
det, und die Weſtküſte ſammt dem Storfjord abgezeichnet. Viele 


62 73, (neuer) 56 —62; gelber (alter) 60 — 67, (neuer) 54. 60 
gelber (erwachſener) 48—50; Roggen 36 —40. Gerſte 32—37. 
Hafer 24 — 28. wilfen 60 68. Winters Raps (per 150 Bft. 
Brutto) 196—220. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186208. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 186. — Moıbe 
Nleeſagten fm einen Zoltcentner (89 Wiener pf.) in preu⸗ 
ziſchen Thalern (zu 1 N. 574 kr. öſt. Währ. außer Agto) von 
10 17 Tbir. Weiße von 1221 Thaler. 

Wien, 9. December, Abends. [Czas.] Nordbahn 1883. — 
Credit⸗Actlen 174. —. — 1860er Loſe 92.80. — 1864er Loſe 81.10. 

Paris, 9. December. 39 Rente 66.0. 

Rzeszöw, 6. December. Marktpreiſe in öſt. W.: Ein Metzen 
Weizen 3.373 — Roggen 2.05 — Gerſte 1.87 — Hafer 1.02; 


Erbſen — — — Bohnen —.— — Hirſe —.— — Buchweizen 
—.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes 
Holz 10. — weiches 7.—. — Ein Zentner Butterflee — . — 
Heu —.— — Stroh —. — fl. 


Kolbuszow, 6. Decbr. Die heutigen Durchſchnittspreiſe war 
ren (in fl. oͤſterr. W.): Ein Metzen Weizen 3 -- — Roggen 2.— 
— Gerſte 1.90 — Hafer J. — — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Kukurutz — — — Erdäpfel 
1—. — Cine Klafter hartes Holz 6.50 weiches 5. — — Futter: 
fire —.— — Ein Centner Heu — — Sroh —.— 

Lemberg, 8. December. [L. .] Vom heutigen Getreidemarkte 
notiren wir in Durchſchnittspreiſen: Ein Metzen Weizen (80 Pfd.) 
2.95 — Korn (76 Pf.) 1.83 — Gerſte (67 Pf.) 1.58 — Hafer 
(46 Pfund) 1.— — Haiden 1.83 — Erbſen —.— — Erdäpfel 
153 — 1 Cent. Heu 1.45 — Schabſtroh 60 kr. — Buchen⸗ 
holz per Klafter 10 fl. 30 kr. — Kieferholz 8 fl. 50 kr. Der Ver⸗ 
kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. — Am 21. d. wurde vom 
Lande nichts zu Markte gebracht. 

Lemberg, 7. December. Hollander Dukaten 5.51 Geld, 5 55 
Waare — Kaiſerliche Dukaten 5.52 Geld, 5.58 W — Nuſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.56 G., 9. 70 W. — Ruff. Silber: Ru 
el ein Stuck 182 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.50 G., 1.53 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stud 

73 G., 175 6. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Em 


Thiere wurden ſkelettirt oder präparirt. Namentlich entdeckte 
man zahlreiche bis jetzt unbekannte Fiſche, und auch die Botanik. 
wurde durch manches Neue bereichert. 

Die Riſtori erhielt jüngſt an ihrem Beneſiz-Abend in 
Alexandrien unter Anderem von hoher Hand auch ein Lor— 
beerkrone von gediegenem Gold und eine faft die gauze Bruſt be— 
deckende Roſe aus lauter Brillanten. 

* Aus Buenos Ayres, 29. Oct., berichtet man, daß in 
der Provinz San Juan am Fuße der Cordilleren reiche Goldmi⸗ 
nen entdeckt wurden. Zwei Goldgräber fanden in zwei Tagen 
gegen 500 Unzen. Die Einzelnheiten werden noch geheim ger 
halten. 


nuten, welchem die ganze Jagdgeſellchaft im Ring zuſah, hatte 


405 G., 7475 W — Gal. Pfandbriefe in C-⸗M. ohne Coup 
77 76 . 78.46 m — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohn. 
vonp 73 20 &, 7387 W. — National⸗Anlehen obne Cour 79 18 
* 79 78 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 230.17 & 
232 67 W. 
Krakauer Cours am 9. Dec. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 108 verl., 105 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. v. 100 fl. p. 117 verl., 114 gez. Polin. Brand 
briefe mit Coupons fl. v. 100 fl. v. 991 verlangt. 98] bez. — 
Polun Haulnoten für 100 fl. öſt. W. f. poln. 436 verl., 426 bez. 


zum 9. d. geſtorben. 

Rendsburg, 9. December. Von den hier gar⸗ 
niſonirenden Bundestruppen ſind die Sachſen eben 
nach Hohenwedſtädt marſchirt. Die Hannoveraner rü⸗ 
cken Mittags per Eiſenbahn nach Altona aby i 

Paris, 8. December. Heute iſt die mit Span⸗ 
nung erwartete Schrift Iſaak Pereire's über die Bank 
von Frankreich und die Reform des franzöſiſchen Cre⸗ 
ditweſens, ein ſtarker Baud von mehr als 200 Sei⸗ 
ten, bei Dentu erſchienen. Der Grundgedanke der 
Schrift iſt die Nothwendigkeit einer Enquete. = 

Rouen, 8. December. Der hieſige kaiſerliche 
Gerichtshof hat, dem Urtheile des Caſſationshofes ent⸗ 
gegen, das Urtheil der erſten Inſtanz, welches die 
Correſpondenten St. Cheron und Clairbois ſchuldig 
ſpricht, beſtätigt. 

Trieſt, 9. December. (Levantiſche Poſt.) Athen, 
3. December. Die Generale Church, Hahn, Koloko⸗ 
tronis, Hatſchipetros, Mamuris, Spiromilier, Karet⸗ 
has und Vice⸗Admiral Nicodamos wurden zu Ehren» 
Adjutanten des Königs ernannt. Der engliſche Geſandte 
Sir Bulwer befindet ſich noch immer in leidendem 
Zuſtande. 

Auch die vergangene Woche war ſtürmiſches Wet⸗ 
ter und ſtarke Regengüſſe; viele Flüſſe ſind angeſchwol⸗ 
len, die Communicationen unterbrochen. Hier ſind 
einige Häuſer eingeſtürzt und an vielen Orten beſchä⸗ 
digt. 

Conſtantinopel, 3. December. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht eine Note Aali Paſchas gegen den 
italieniſchen Proteſt wegen Nichtzulaſſung bei der 
Couferenz über die ſyriſchen Angelegenheiten. Haired⸗ 
din Paſcha iſt von Tunis hier angekommen. f 

Der Papſt hat die koloſſale Herkulesſtatue von 
dem Ritter Righetti als Geſchenk angenommen, hat 
dem Eigenthümer jedoch dafür 42.500 Seudi zuſtel⸗ 
en laſſen. Dieſe Statue iſt nun vollſtändig gereinigt 
und ſtrahlt in ſo prächtigem Glanz, als ſei ſie ge⸗ 
ſtern, und nicht vor 1800 Jahren vergoldet worden. 
Von allen Sachve ſtändigen wird fie als das bedeu⸗ 
tendite Kunſtwerk erklärt, daß bis jetzt aus Ruinen 
Roms an das Tageslicht befördert worden ift. 


—ů—5r᷑A¹“ c 2—éä?é. unennn, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 0 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 ubr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Ostrau und über Oderberg uach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vorm tags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 dhe 30 Miauuten 
Abends; — nach Wieliezka LI Ubr Vorm ittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr 30 Wir 
nuten Abende. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. 3 


Ankunft E 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh. 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warschau 9 Uhr 45 Ain. Fr ih. — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mau it. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min Früh. .) 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min. Aben 8. 


— Ruſſiſche Pavierrubel für 100 Rubel ft. öfter. W. 156 berlin Lemberg von Krakau s Uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Wi. 


153 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W lin nuten Abends. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erfenntniß. 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen er⸗ 
kennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät verliehenen Amtsgewalt, daß die unter dem Titel: 
„Gallerie zu Boccaccio Dekameron“ erſchienene Bilder- 
ſammlung f 
den Thatbeſtand des Vergehens gegen die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit nach $. 516 St G. B. begründe und verbindet 
hiemit nach §. 36 des Preßgeſetzes das Verbot ihrer 
weiteren Verbreitung. 
Dieſes Erkenntniß wird nach $. 16 des Geſetzes über das 
Strafverfahren in Preßſachen kundgemacht. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, 1. Dezember 1864. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


(1263. 2-3) 


2. ͤ—-! — . — 


Kundmachung. 
Erfenntniß. 


Das k. k. Kreisgericht Wr. Neuſtadt hat Kraft der ihm 


von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verliehenen Amtsgewalt mit 
dem gegen Dr. Julius Kolatſchek wegen Vergehens der Be⸗ 
leidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche gefällten Straf 
urtheile vom 3. Oetober 1864 Nr. 1372 auf die Weiter⸗ 
verbreitung der Wiener Neuſtädter Localzeitung vom 27. 
Jänner 1864 Nr. 8, welche den beanſtändeten Artikel un⸗ 
ter der Ueberſchrift „Calvin und Servet“ enthält, ausge⸗ 


ſprochen. N 

Dieſes Erkenntuiß wird gemäß § 36 des P. G. vom 
17. Dezember 1862 Nr. 6 durch die ämtlichen Blätter 
mit dem Beifügen kundgemacht, daß dasſelbe mit Ent⸗ 


ſcheidung des k. k. öſterreichiſchen Oberlandesgerichtes vom 
2. November 1864, N. 17819 in Rechtskaft erwachſen iſt. 
K. k. Kreisgericht. 
Wr. Neuſtadt, 30 November 1864. 


N. 209995. Kundmachung. 
Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau wurden in das 

Handelsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen, und zwar: 

2 am 10. October 1864. 

Franz Ciszewski, Firmainhaber: Franz Ciszewski, Beſitzer 

einer Spezereihandlung in Krakau. 

A. Friedlein, Firmainhaber: Auguſt Friedlein, Beſitzer 

einer Ührenwaarenhandlung in Krakau. 

Carl Bukowski, Firmainhaber; Carl Bukowski, Tuch⸗ 

macher in Biala. 0 

Catl Hess, Firmainhaber: Carl Hess, Tuch⸗ und Schaf⸗ 

wollwaarenerzeuger in Biala. 

Anton Fitsche, Firmainhaber: Anton Fitsche, Beſitzer 

eeiner Gemiſchtwaarenhandlung in Bochnia. 

Rubin Neufeld, Firmainhaber: Rubin Neufeld, Produk⸗ 

tenhändler in Krakau. 

J. Susanka, Firmainhaber: 

in Biala. 

Jorael Pordes, Firmainhaber: Israel Pordes, Tuchma⸗ 
cher und Commiſſionär in Lipnik. 

Franz Drapezinsky, Firmainhaber: Franz Drapezinsky, 
Tuchmacher in Biala. 

Johann Bartl in deutſcher und Jan Bartl in polnischer 
Sprache, Firmainhaber: Johann Bartl, Beſitzer ei 
nes Speditions- Commiſſions- und Handelsagentur⸗ 
geſchäftes in Krakau. 

Jan Gralewski, Firmainhaber: Stanislaus Gralewski, 
Beſitzer einer Weinhandlung in Krakau. 

Gelöſcht wurde die Firma: 

Jehann Gralewski, über erfolgtes Ableben des Firmain⸗ 

habers Johann Gralewskj, Weinhändlers in Krakau. 
Am 30. October 1864. 
Eingetragen in das Handelsregiſter für Einzelnfirmen: 

W. Groner, Firmainhaber: Wilhelm Groner, Gemiſcht⸗ 

waarenhändler in Makow. 

Bernhard Freundlich, Firmainhaher: Bernhard Freund- 
lieb, Gemiſchtwaarenhändler in Zawoja. 

E. Kraus, Firmainhaber: Eduard Kraus, Gemiſchtwaa⸗ 
renhändler in Lipnik, Prokuriſten: Emanuel Kraus 
und Moritz Kraus. 

Johann Vogt, Firmainhaber: Johann Vogt, Tuch⸗ und 
Wollwaaren-Erzeuger und Wollſpinner in Biala. 
Franz Vogt, Firmainhaber: Franz Vogt, Tuch⸗ und Woll⸗ 

waaren⸗Erzeuger in Biala. 


Johann Susanka, Hutmacher 


N. 2204. Concurs⸗Ausſchreibung. (1254. 2-3) 


(126. Ufer 


verſehene Offerten in der k. k. Berg⸗ 
zu Swoszowiee längſtens bis zum 


Zur Beſetzung eines Lehrers zugleich Directors dann 
einer zweiten Lehrerſtelle an der vierelaſſigen katholiſchen 
Hauptſchule in Bielitz: 

Im Grunde Erlaſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums 
vom 5. September 1864, Z. 8246 iſt eine Lehrer- zu- 
gleich Direetorſtelle, dann ein zweiter Lehrerpoſten an der 
kathol. Hauptſchule 

Mit der erſteren Stelle iſt aus verſchiedenen Einkom⸗ 
mensquellen ein jährlicher Gehaltsbezug bis zum Betrage 
von 640 fl. öſt. W. dann ein Quartierpauſchale von 63 
fl. ö. W. und ein Holzdeputat von 6% Klafter Holz, und 
mit der zweiten Stelle ein Jahresbezug von 400 fl., dann 
ein Naturalquartier und ein Holzdeputat von 9 Klafter 
Holz verbunden; — auch wird den Bewerbern bei ausge⸗ 
zeichneter Verwendung die Zuwendung einer Remuneration 
in Ausſicht geſtellt. 

Bewerber um den einen oder den andern dieſer Po⸗ 
ſten haben nebſt den ſonſtigen Erforderniſſen ſich auch mit 
der Keuntniß der beiden Landesſprachen auszuweiſen, und 
ihre Competenzgeſuche bis Ende Dezember d. J. bei der 
Bielitzer hochw. Schuldiſtrictsaufſicht zu überreichen. 

Vom k. Gemeindeamte 
Bielitz 30. Nopbr. 1864. 


werden können. 


in Bielitz in Erledigung gekommen. Ir. 2549. 


unmittelbaren Gebühren pr. 3 fl. 41 


3. 28451. Kundmachung. (1258. 3) 


An den nachbenannten weſtgaliziſchen k. k. Gymnaſien ſind mehrere Lehrerſtellen 
zu beſetzen und zwar: 


Gehalts- 
Claſſe 


Zahl der 


Ort des Gymnaſiums Stellen 


Lehrfaſch Aumer ung 


Krakauer 
Obergymnaſium erſte eine Latein, Griechiſch fürs ganze Gymnaſium 
Krakauer f 
Untergymnaſium dritte eine Latein, Griechiſch 
Bochnia 
Untergymnafium dritte zwei Latein, Griechiſch 
Die eine verbunden mit der Befä⸗ 
Sandec dritte zwei Latein, Griechiſch, higung für den deutſchen die andere 
eine [Geographie und Geſchichteſ für den polniſchen Sprachunterricht. 
Die eine verbunden mit der Befä⸗ 
Tarnower dritte drei Latein, Griechiſch higung das Deutſche, die andere das 
Obergymnaſium Polniſche am ganzen Gymnaſium zu 


lehren. 


Der Unterricht im Latein und im Griechiſchen wird in den 4 unteren Claſſen in der polniſchen, in den 4 


(1264. 2-3) oberen Claſſen in der deutſchen Sprache ertheilt. 


Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Coneurs bis Ende Dezember I. J. ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um eine dieſer Lehrerſtellen haben ihre an das hohe k. k. Staatsminiſterium gerichteten Ge 
uche innerhalb der Coneursfriſt bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion in Krakau unmittelbar, oder wenn ſie bereits 
Dienſten ſtehen, mittelft der vorgeſetzten Behörde unter Nachweisung ihres Alters, ihrer Studien, ſowie 
Lehrbefähigung und ihrer ſittlichen und ſtaatsbürgerlichen Haltung zu überreichen. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion 
Krakau, 25. November 1864. 


U 
in öffentlichen 
der erlangten 


Obwieszezenie. 


kr. gymnazyach wW Galieyi zachodniéj sa do obsadzenia kilka 


Przy wyszezegölnionych e. 
d nauezyeielskich a mianowieie: 


posa 


Klasa 
pensyi 


Ilosé 


Miejsce Gymnazyum posad 


Zawöd nauczycielski 


wyzsze w Krakowie lacina, greka dla calego gymnazyum 
nizsze w Krakowie dto. dto. 
IE NIDEETLEREIT "EZ 
nizsze w Bochni dto. dto. 


Jedna polgezona 2 uzdolnie- 
niem do wykladu w niemieckim 
geografia i historya J druga w polskim jgzyku. 
dto. dto. 
dla calego gymnazyum. 


lacina, greka 
nizsze W Sgezu 


wyzsze w Tarnowie lacina, greka 


Wyklad laeiny i greki udziela sig w 4 nizszych klasach w polskim, . 4 wyzszych zus w nie- 
mieckim jezyku. 

Do obsadzenia tych posad nauczyeielskich rozpisuje sig konkurs do konca Grudnia b. r. 

Ubiegajgey sig o jedng z opröZnionych posad majg w czasie konkursem oznaczonym wniesé 
swoje podania do Wys. Ministerstwa stanu przez e. k. Komisyg Namiestnictwa w. Krakowie, bezpo- 
srednio lub jezeli zostajg w stuzbie rzadowéj, w drodze swego przetozonego Urzedu zaopatrzone w do- 
wody ich wieku, ukonczonych nauk, uzdolnienia do zawodu nauczycielskiego, oraz zachowania sie 
obyczajowego i obywatelskiego. 

Z ces. kröl. Komisyi namiestniczej. 
Kraköw, 25 Listopada 1864. 


90 kr. ö. W. wird die von Karl Hannbek gehörige in der 
Gemeinde Rajcza liegende Anna ⸗Eiſenwerkhütte auf ſechs 
nach einanderfolgende Jahre in zwei Terminen 
am 21. Dezember 1864 und 4. Jänner 1865 
um 10 Uhr Vormittags in Pacht überlaſſen werden. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlicher 840 fl. ö. W. 
Jeder Lieitationsluſtige iſt gebunden vor Beginn der 
Lieitation ein 10% Vadium in dem Betrage von 84 fl. 
ö. W. zu erlegen, welches von den Meiſtbietenden vorbe⸗ 
halten, und den übrigen Licitanten gleich nach der Lieita⸗ 
tion wird rückbezahlt werden. 
Der Meiſtbietende wird als Pächter angeſehen werden, 
180,000 Stück Reifen ägel A 13/,* lan 5 und er wird verpflichtet ſein, gleich bei der Lieitation 
— 5 . M. 14 7e lang, am das Vadium auf den Gautionsbetrag pr. 210 fl. ö. W. 
Dünnende 8“ ſtark, zu ergänzen, und auch die erſte in vorhinein zu zahlende 
200 Stück Bauſtämme Kl. M. à 7° lang am Dünn- Pachtſchillingsrate = dem vierten Theile 5 es Erſtehungs 
ende 6“ ſtark, preiſes 10 1 1 ee 1 
n 8 3 Sollte der Pächter contractsbrüchig werden, o wir 
er e ee deſſen Koſten und Gefahr eine neue Licitation ausge 


N. 552. Kundmachung. (1267. 1-3) 


Für das k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamt Swoszowice 
ſind nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Si⸗ 
cherſtellung 

am 22. Dezember 1864 
eine öffentliche Licitation ſtattfinden wird, als: 
6000 Maß doppelt raffinirtes Rüpssl, 

500 Klafter Jaworzner Steinkohlen à 80“ lang, 80“ 
breit, 43“ hoch (beziehungsweiſe nur der Trans ⸗ 
port derſelben von der Grube bis zum Ablade- 
ufer in Podgörze — und von da nach Swo⸗ 
szowice) 


70 lang, am Dünnende 
auf 


57 stark, . 
200 Stück S zlzer à 60 lang, . ſchrieben werden. 5 
0 5 ang, am Dünnende Die Lieitationsbedingniſſe können hieramts eingeſehen 
8 r n 26 „ werden. 
80 Stück tannene Bauſtämme M. M. à 61g. 8“ ft. K. k. Bezirksamt. 


200 „ ; 2 Kl. M. à 6° 19. 7“ ft. 17 

300 „ Sparrenhölzer à 6° lang 5“ ſtark, Miléwka, 19. November 1864. 

300 „ . Achs n — —. ——— 
300 5 e . 


* * 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze ver- 
ſtändigt, daß hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsaubot“ bezeichnete, und mit dem 10%—᷑ũů Reugelde 


Dr. Pattison’s 
Gichtwaltte, 


und Hüttenamtskanzlei Heil- und Präſervativmittel gegen Gicht: und Rheu⸗ 
22. Dezember 1864 matismen aller Art, als gegen Gefihts-, Bruft-, Hals⸗ 
Herrn Amtsvorſtande eingebracht und Zahnſchmerzen, Kopf., Hand⸗ und Kniegicht, Magen 
und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz 2. 2. 
Ganze Pakete zu fl. öſt. W. 1. Halbe Pakete zu 50 kr. 


Mittags 12 Uhr bei dem 


Von dem k. k. prov. Berg und Hüttenamte. 


Swoszowiee, 2. Dezember 28 Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis 
* —— 1777 [abgegeben. 
Kundmachung. (1268. 1-3) Allein ächt bei: (1248. 2) 


der an das Milöwkarer k. k. . Stockmar, Apothekerin Krakau. 
Karl Hannbek, Leopold Br. Pach .. 


ajeza rückſtändigen Tax⸗ un g 
Raſeza rückſtändigen Tar- und Heilung der Lungentuberculoſe 


½ kr. 5. W. 745 
fl. 77 kr. ö. W. ſammt 5% vom 21. Mai 1859 lau- auf durchaus natürlichem Wege, ohne alle innerliche Medi 
fenden Verzugszinſen, 413 fl. 75 kr. ö. W. ſammt 5% vom eamente. Die Anleitung 


7. September 1863 laufenden Verzugszinſen und 4 fl. F. Schlodtmann in Coburg 
Meteorblogiſche Beobachtungen: 


Zur Hereinbringung 
Steueramt durch Herrn 
und Florian Prohaska aus 


Aenderung der 


B Ho 0 orte i : 

F 3 Tem & tur Br Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen . im 

S in Paris. Cini eng ; ; i aufe des Tage 

Ss ae 8 WN der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft . 

9 2 330,86 100 dſt ſchwach heiter mit Wolken Vorm. Nebel —9 5 —454 
100 31 17 | —54 100 | Oſt ſtill heiter mit Wolken | | 

10:6 31 80 — 4,2 100 Nord⸗Oſt ſtill trüb 0 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


2 einladet: 


dazu auf frankirte Briefe an Herrn Hamburg, 
(Herzogth. Sachſen). 1234.2-4 


Erklärung! 


Um vor Täuſchung und Mißverſtändniß Jedermann 
zu bewahren, bringt der ergebenſt Gefertigte zur allgemei⸗ 
nen Kentniß, daß von demſelben nur für Das jenige volle 
Garantie geleiftet, wird, was direet an feine Far; 
bere: in Brünn geſendet wird, wo es daun 
pünktlich in aller Ordnung an die betreffende Adreſſe per 
Poſt befördert wird. 

Herr Johann Gorgon in Krakau hat nur in ſei⸗ 

nem Namen und auf ſeine Gefahr das Recht gehabt, 
für meine Färberei Stoffe zu übernehmen, wobei ich ihm, 
und H. J. Gorgon wieder demjenigen, der ihm was über⸗ 
gab, verantwortlich war. 
Seit 12. März 1864 hat H. Johann Gorgon 
in Krakau, ſo wie auch ſonſt Niemand ein Recht mehr, 
auch unter ſeinem Namen für meine Färberei Stoffe zu 
übernehmen. 

Meine geehrten Kundſchaften welche mir ſeit 8 Jah⸗ 
ren das Vertrauen ſchenken, bitte ich, ſich wie gewöhnlich, 
direct per Poſt an meine Seidenfärberei in Brünn zu 
wenden, und ich werde ſtets bemüht ſein, jeden Auftrag 
auf das Beſte zu vollführen. 

Achtungsvoll ergebenſt 


Carl Z dura, 


(1259. 2-3) Seidenfärber in Brünn. 


Heute Samſtag den 10. Dezember 


Groß e i 
CONGERT-SOIREE 


in Frübböck’s neu erbautem 


Restaurations-Salon, 
wobei die Muſik-Kapelle des löbl. Inf.⸗Reg. König v. Ham 
nover unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Josef Wiedemann die neueſten und beliebteſten Piegen 

vorzutragen die Ehre haben wird. (1270. 1) 

An dieſem Abend wird auch von dem Virtuo. 

ſen, Herrn HU LKA, ein großes Beriotiſches 

Violin⸗Concert vorgetragen, zu welchem ergebenſt 

J. Frühböck. _ 
Wiener Börse -Bericht 


vom 7. Dezember. 
Offentliche Schuld. 


— 


A. Des Slaates. Geld Maart 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 . . . 66.— 66.25 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5¾ für 100 fl. 

mit Zinjen vom Jauner — Juli. 29 55 79.65 

vom April — October 79 40 79.50 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 7060 70 70 

dito „ 4% für 100 l.. . 62 25 6250 

mit Berlojung v. J. 1839 für 100 fl. 155 25 155 75 

1854 für 1008. 88 75 80 25 

* 1860 für 100 fl. 35 70 95.80 

PBrämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 81.40 81.60 

x „ „ Te 81.40 81.00 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 19.50 20.— 


B. er Mronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
= 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 50 90.79 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.50 92. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.— 90. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.50 919 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. .. 8. - 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 90.— 
von Ungarn zu 5% für 100 f̃l. 73.50 74.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 ft.. 22.50 73.— 
von Groatien und Slavonien zu 5 ¾ für 100 fl. 74.50 75.5) 
von Galizien zu 5%, für 100 F 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7125 71.7 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 7125 717° 
Actie n (vr. St.! 
der Nationalbank 777. 779. 


der Credit-Auſtalt f 

200 fl. öſtr. W. 5 17480 175 7 
Miedersſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 589.— 590.-- 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1888. 1890. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 

Ar e ar are A 
der Kaiſ. Elifabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 134.25 134.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 11925 119.75 


ür Handel und Gee werbe zu 


der Theiob. zu 200 fl. EM. mit 140 f. (70%) Enz. 147.— 147.7 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomıb.s ven. und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. o oer 500 Br. . 237.50 239.7 


Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. 5 


der galiz. \ 230.80 231.7 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahr s- Geſellſchaft zu 

BOHRER . „ „ „ „ 448.— 449.” 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. . 230.— 232— 
der Oſen-Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. CM. 350.— 355.” 


der Wiener Dampfmühl⸗ Actions Geſellſchaft zu 


500 fl. ftr. MG.. . „ 400.— 410.75 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 166.25 166 70 
Pfandbriefe 
der Nationalbanf, 10jahrig zu 8% für 100 fl. 102.— 102.50 

auf C.- M. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 9325 93 50 
auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8930 89 40 
Galiz. Eredit-Auſtalt oſtr. W. zu 4% für 100 1. 23.78 74.70 
Loſe 
der Eredit-Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
er ee 
Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CWM. 83.50 84 
Trieſter Stadts Anleihe zu 100 fl. CEM. 107.— 108.— 
5 8 „ zu 50 fl. CGM. 47.25 4825 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 26.— 27.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 106.— 108 — 
Salm zu 40 fl. . 32.— 32.50 
Palffy zu 40 fl. „ 28.50 29. 
Clary zu 40 fl. „ 27.75 28 25 
St. Genois zu 40 fl. „ 28.— 28.50 
Windiſchgrätz zu 20 8 16.50 17 7 
Waldſtein zu 20 fl. „ 18.75 1925 
Reglevich iu N e e e FREE 14.50 
K. k. Hofſpitalſond zu 10 fl. öfter, Währ.. . 12.— 12.25 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz.) Scouto ff) 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 54%. . „98.40 260 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 54% . 9860 98 90 
für 100 M. B. 34% 7.80 92 90 
London, für 10 Pf. Sterl. 8% . . 116.80 116 0 
Paris, für 100 Sraucs 7% % „„ „ 66 6.40 46. 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours 1 Gente, 
8 „ kr. fl. kr. fl. ke. f. 501 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 56 —— 1 581 7 91 
„ vollw. Dukaten 5 58 — — 5 581 8 — 
e 12 4 
20 Fraueſtücke 94.95.98 2 67 
Ruſſiſche Imperiale . 9 > 
Sen“, 2 2 unıeTe — — — T 26 1. 


